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Wunsch aus, daß es, eingedenk der großen Traditio­
nen unserer siegreichen Armee, in etwa kommenden 
Kämpfen für das Vaterland sich mit Ruhm bedecken 
möge. Der Redner brächte zum Schluß ein Hoch 
auf das Offizierkorps aus, das Major Döring mit 
einem Hoch auf den Bischof erwiderte.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Budapest, 1. Juli.'Sei­

tens der ungarischen Behörden wird, wie bisher, die 
Untersuchung der aus Serbien nach Ungarn dirigirten 
Schweine an der Grenze vollzogen. Dem Transport 
gesunder Schwüne wird kein weiteres Hinderniß in 
den Weg gelegt. In letzter Zeit wurden Sendungen 
gesunder Schweine nach Steinbruch anstandlos zuge­
lassen. Aus diesem Grunde hält die ungarische Re­
gierung die Einsetzung einer gemischten Veterinair- 
Kommission für überflüssig.

Aus Ungarn wird wieder eine neue Beleidigung 
der österreichischen Farben gemeldet. Der Korps­
kommandant Reicher traf zur Prüfung der Kadetten 
am Dienstag in Carlstadt ein. In dem Hotel, wo 
derselbe abgestiegen war, wurde die schwarz-gelbe 
Fahne ausgehängt. Nach kurzer Zeit wurde dieselbe 
von böswilliger Hand in Brand gesteckt, vom Publikum 
jedoch sofort gelöscht. Der Gemeinderath drückte dem 
Korpskommandanten Reicher das Bedauern über den 
peinlichen Vorfall aus und versicherte, die Bürgerschaft 
trage keine Schuld daran. Die Untersuchung ist ein­
geleitet.

Krakau, 2. Juli. Der Korpskommandant hat 
den Offizieren der hiesigen Garnison untersagt, 
während der Miekiewiczfeier auf den Gassen zu er­
scheinen ; die Reserve-Offiziere dürfen sich an den 
Feierlichkeiten in Uniform nicht betheiligen.

Schweiz. Bern, 2. Juli. Man betrachtet hier 
die allgemeine Viehsperre, welche Italien gegen die 
Schweiz verhängte, als eine Verletzung des italienisch­
schweizerischen Niederlassungs-Vertrages. Nur in der 
Ostschweiz kamen Fälle von Maul- und Klauenseuche 
vor, während die Kantone, welche an Italien angrenzen, 
durchaus seuchenfrei sind. Außerdem ist kein Fall 
voil einer Einschleppung der Seuche vorgekommen; 
dessenungeachtet hat Italien seit dem Frühjahr sämmt­
liches Vieh, welches aus der Schweiz kam, einer zehn­
tägigen Quarantäne unterworfen. Alle Beschwerden 
des schweizerischen Bundesrathes waren umsonst. Die 
neuesten Maßregeln haben zweiffellos Crispi zum 
Urheber. Der Bundesrath wird wegen dieser Ange­
legenheit eine Note an die italienische Regierung richten.

Frankreich. Paris, 2. Juli. In parlamen­
tarischen Kreisen wird versichert, daß Brisson die Re­
gierung vor Schluß der Kammersession über die 
europäische Lage interpelliren werde. — Eine halb­
amtliche Mittheilung dementirt die Nachricht, daß die 
französische Regierung von russischer Seite ersucht 
worden sei, die Hinrichtung Panitza's zu verhindern.

England. London, 1. Juli. Die internatio­
nale Fischerei-Konferenz ist heute hier eröffnet worden. 
Delegirte aus Belgien, Dänemark, Frankreich, Deutsch­
land, Spanien, den Niederlanden und zahlreiche eng­
lische Delegirte waren anwesend. Zum Präsidenten 
wurde Sir Edward Birkbeck gewählt. Derselbe hob 
in seiner Ansprache hervor, die englischen Fischer 
wünschten mit den Fischern anderer Nationen stets in 
Freundschaft zu leben, und bezeichnete als die Haupt- 
allfgabe der Konferenz, für den Schutz der jungen 
Fische zu sorgen; es sei wünschenswerth, den Fischfang 
in der Nordsee während einiger Monate im Jahre 
znr Schonung der Fischbrut einzustelleu. Der belgi­
sche Generalkonsul Sare erklärte, Belgien sei bereit, 
England betreffs Verhinderung des Fangens von 
kleinen Fischen zu unterstützen.

London, 2. Juli. Der „Daily Chronicle" be­
hauptet, der Premierminister Salisbury sei bei dem 
englisch-deutschen Vertrage die geheime Verpflichtung 
eingegangen, Deutschland im Falle eines Krieges mit 
der britischen Flotte zu unterstützen. — Anläßlich der 
gestrigen Unterzeichnung des englisch - deutschen Ab­
kommens bemerkt die „Times", vorbehaltlich der Ra­
tifikation des Artikels betreffs Helgolands seitens des 
Parlaments wäre diese hochwichtige Urkunde nunmehr 
perfekt. Die öffentliche Meinung beider Länder sei 
im ganzen ziemlich zufrieden mit der Transaktion 
Lord Salisburys und des Reichskanzlers v. Eaprivi. 
Der richtige Augenblick für die Abtretung Helgolands 
sei gewählt und hinreichendes Aequivalent dafür er­
langt worden; das sehe das Publikum im allgemeinen 
ein. — Eine Versammlung einflußreicher Kaufleute 
und anderer in Südafrika Jnteressirter, der Sir Do­
nald Currie präsidirte, fand gestern in der City statt. 
Die Versammlung beschloß, worüber die Zeitungen 
schweigen, eine Deputation an Lord Salisbury zu 
senden, um gegen die Ausdehnung des deutschen 
Gebiets in Südafrika kraft des deutsch-englischen 
Uebereinkommens, sowie gegen die Preisgebung eng­
lischer Rechte und Interessen in Madagaskar an 
Frankreich, wofern Lord Salisbury Frankreichs Zu­
stimmung zum deutsch-englischen Uebereinkommen unter 
dieser Bedingung erzielt haben sollte, zu protestiren. 
Später leitete Currie eine Versammlung von Mit­
gliedern des Parlaments. Diese Versammlung setzte 
einen Ausschuß nieder, der eine Denkschrift gegen den 
englisch-deutschen Vertrag ausarbeiten und dieselbe

Belgien. Brüssel, 2. Juli. Der „Jndepeu- 
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und Landeshauptleuten der verschiedenen Provinzen 
im Reichsversicherungsamt stattgefunden. Allgemein 
wurde auf die großen Schwierigkeiten der praktischen 
Ausführung des Jnvaliditätsversicherungsgesetzes hin­
gewiesen. Minister v. Boetticher aber glaubte es ab­
lehnen zu müssen, den Einführungsternlin für das 
Gesetz bis zum 1. Januar 1892 hinauszuschieben. 
Namentlich wurde von dem rheinischen Landesdirektor 
auf die fast unüberwindlichen Schwierigkeiten für die 
Ausführung des Gesetzes in der gewerblichen Rhein­
provinz hingewiesen.

— Ein parlamentarisches Diner fand am 
Dienstag Abend beim Reichskanzler statt. Dem­
selben wohnten außer mehreren Ministern und Staats­
sekretären nach der „Nordd. Allg. Ztg." 24 Mitglieder 
des Reichstags bei, darunter von der freisinnigen 
Partei Vizepräsident Baumbach, v. Forckenbeck, Rickert. 
Der Reichskanzler machte in gewinnendster Weise 
wieder die Honneurs und unterhielt sich mit allen 
seinen Gästen. Sehr bemerkt wurde eine längere 
Unterhaltung des Reichskanzlers mit Frh. v. Huene, 
v. Levetzow und Frh. v. Manteuffel. Zu wieder­
holten Malen sprach sich der Kanzler sehr befriedigt 
über den Verlauf der Session aus und knüpfte die 
Hoffnung an, daß die verbündeten Regierungen und 
der Reichstag immer in derselben gedeihlichen Weise 
Hand in Hand gingen. Staatsminister v. Bötticher 
verkehrte sehr intim mit dem Abg. Windthorst.

— Graf Berchem, der bisherige Unterstaats­
sekretär im Auswärtigen Amt, ist, wie der „Reichs- 
Anzeiger" mittheilt, in den Ruhestand versetzt worden.

— Von sozialistischer Seite wird gegenwärtig 
unter den Schankwirthen Berlins und Umgegend eine 
Agitation anzuregen gesucht auf gänzliche Beseitigung 
der Branntweinsteuer. Eine desfallsige von 3 bis 
400 Personen besuchte Versammlung hat am Donnerstag 
Abend Andreasstraße 23 stattgefunden.

— Nachdem der kleine Belagerungszustand über 
Leipzig mit dem 28. v. Mts. abgelaufen, ist der Ab­
geordnete Liebknecht Sonntag zu seiner dort wohn­
haften Familie zurückgekehrt

— Aus Köln wird gemeldet: Besondere Beachtung 
fand beim gestrigen Festessen der Kolonialversammlung 
die Rede Eugen Wolfs, welcher von emem Besuche 
beim Fürsten'Bismarck berichtete. Furst Bismarck 
habe gesagt, er würde nie zu solchem Vertrage, wie 
dem englisch-deutschen, die Feder gereicht haben.

_ Ueber die Lage aus Samoa schreibt man der 
Voff Ztg" aus San Francisco, 15. Juni: Die drei 

öon uln hätten einen gewissen Martin, den früheren 
Bürgermeister Apias unter Tamasese's Regierung, 
Atweiliq zum Zollkollektor ernannt und mit der Em- 
riehung der Zölle und Steuern innerhalb des Stadt­
bezirks betraut. Die amerikanischen Einwohner sind 
mit dieser Wahl unzufrieven und verlangen, daß ein 
tüchtiger Fachmann vom Auslande für diesen Posten 
nach Apia gesandt werde. .

— Ueber die Rinderpest tm Wrtuland wird dem 
Rerl Tabl" u. A. aus Lamu geschrieben: Der 

deutsche Kolonist Herr Friedrich in Baltia büßte durch 
die Seuche seine sämmtlichen Rinder ein. Insgesammt 
sind im Suahelisultanate etwa 8000 Rinder zum Ge- 
sammtwerthe von 400,000 Mark innerhalb 6 Wochen 
zu Grunde gegangen.

— Für Deutsch-Südwestafrika hat der Reichs­
kommissar Dr. Goering zwei Verordnungen erlassen, 
wonach die Einfnhr und der Handel mit Waffen und 
Munition, sowie der Handel mit Spirituosen nur 
gegen Lizenzscheine gestattet ist. Zuwiderhandlungen 
werden im ersteren Falle mit Geldstrafen bis zu 1000 
Mk., im letzteren Falle mit solchen bis zu 500 Mk. 

^^Stratzburg, 2. Juli. Bezüglich des neuen 

Grenzzwischenfalls wird gemeldet: Zwei deutsche 
Forstbeamte ertappten am 28. Juni im Waldbezirk 
Voyement bei Saales vier französische Holzdiebe, die 
mehrere Bäume angesägt hatten, und versuchten den 
Dieben den Weg zu verlegen. Diese, unter denen 
einer diesseits gerichtlich verfolgt wird, strebten der 
Grenze zu. Einer der Diebe Namens Clande, als 
Holzdieb bekannt, drehte sich gegen die Forstbeamten 
um. Förster Hopp schoß auf weitere Enlfernung mit 
dünnem Schrot, dann aus der Nähe. Clande, leicht 
verletzt, floh mit seinen Genossen über die Grenze, 
von wo sie die Forstleute beschimpften. Eine genaue 
Untersuchung ist eingeleitet. .

* Limburg, 2. Juli. Bischof Dr. Klein hielt 
gestern Nachmittag, umgeben von feinem Domkapitel, 
im bischöflichen Garten, wo ihm die Kapelle des 68. 
Infanterie-Regiments im Beisein des Bataillons- 
Kommandeurs Döring und des ganzen Ossizierkorp- aus 
Dietz ein Ständchen brächte, eine bemerkenswerthe 
hochpatriotische Ansprache. Der Bischof wie-au 
die Verehrung hin, mit welcher Heer und Volk auf 
Kaiser Wilhelm II. Hinblicke, und betonte dav Ver­
trauen, mit welchem Alles seiner erlauchten Führung 
sich hingebe. Sodann erinnerte der Redner an die 
Reaeiiterung mit welcher in den Freiheitskampfen zu 
Anfang dieses Jahrhunderts das preußische Volk dem Rufe 
seines Königs folgte: „Der König rief, und Alle, Alle 
kamen'" So werde auch jetzt wieder, wenn em Feind 
das Land bedrohen sollte, alle
des Kaisers Rufe folge», um unter semm Befeh en 
M Bmpfen und zu L-»-" 
sehe er tut mpicic» •—* ■ . . r.
probten Führer um sich; er spreche den innigsten 

danee belge" zufolge haben heute die Vertreter allei 
Mächte, mit Ausnahme derjenigen der Niederlande 
die General-Akte der Antisklaverei-Konferenz und dü 
Zusatzerklärung bezüglich der Kongozölle unterzeichnet 
Der holländischen Regierung ist für die Beitrittser 
klärung zu den Beschlüssen der Konferenz eine sechs­
monatliche Frist bewilligt.

Niederlande. Haag, 2. Juli. Die zweite 
Kammer hat eine mit Frankreich vereinbarte Er­
klärung, durch welche die schiedsrichterliche Kompetenz 
in dem Streitfall über die Abgrenzung von Surinam 
und Guyana erweitert wird, mit 57 gegen 21 St. 
angenommen, nachdem die Regierung erklärt hatte, 
daß Frankreich in dem streitigen Territorium den 
Status quo wieder herstellen werde.

Spanien. In Spanien scheint ein Regierungs­
wechsel in kurzer Zeit unausbleiblich zu sein. Die 
politische Debatte im Kongreß endete nach einer 
Madrider Meldung der „Frkf. Ztg." mit einer ent­
schiedenen moralischen Niederlage der Regierung, 
welche den ihr gemachten Vorwürfen, daß die Ver­
waltung in Spanien noch nie so korrumpirt gewesen 
wie gegenwärtig, kaum zu widersprechen wagte. Auch 
in liberalen Kreisen gilt der Uebergang der Regierung 
an die Konservativen als unmittelbar bevorstehend. 
Die Bevölkerung der Hauptstadt neigt zu Kund­
gebungen gegen die Konservativen, um die Ent­
schließungen der Königin zu beeinflussen.

Rußland. Petersburg, 2. Juli. Der Re­
gierungsbote veröffentlicht die russisch - französische 
Ministerial-Deklaration, nach welcher die Kosten bei 
der Ausführung auf diplomatischem Wege ertheilter 
Aufträge in Kriminal-Gerichtssachen gegenseitig nicht 
zurückerstattet werden sollen.

Italien. Rom, 2. Juli. Der Zentralverband 
der sogenannten „verbrüderten Vereine" erläßt einen 
Aufruf an alle Zweigvereine, sogleich und überall auf 
das energischste eine Bewegung gegen die Erneuerung 
des Dreibundes anzufachen. — Zum königlichen Kom­
missar Roms wurde der Deputirte Finocchiaro Aprile 
ernannt. Aprile bethätigte sein administratives Talent 
in Catania, das er während der Cholerazeit als 
Kommissar verwaltete. — Die aus den hervorragendsten 
politischen Elementen Roms zusammengesetzte „Gesell­
schaft für wirthschaftliche Interessen der Stadt Rom" 
hielt unter dem Vorsitz des Herzogs von Sermoneta, 
des Sohnes jenes Patriziers, welcher im Jahre 
1870 das Ergebniß des römischen Plebiscits 
dem König Viktor Emanucl überbrachte, eine 
Sitzung ab, um gegen die bekannte Regierungs­
vorlage Verwahrung einzulegen. Der Herzog bezeichnete 
die Vorlage als verfassungswidrig. Rom sei keine 
eroberte Stadt, der man durch königliche Verordnung 
Steuern auferlegen könne. Rom habe sich Italien 
freiwillig unter der Bedingung ergeben, daß seine 
Freiheiten gewahrt würden. Wenn die Vorlage der 
Regierung zum Gesetz erhoben werden sollte, so würden 
die Römer ihre Pflicht thun. Der Tag würde ein 
unseliger fein, an welchem Rom und Italien sich feind­
selig Hegenüberstehen würden.

Türkei. In Ergänzung der von uns veröffent­
lichten Darstellung des in Erzerum stattgehabten Zu­
sammenstoßes zwischen der dortigen armenischen und 
mohamcdanischen Bevölkerung erhält man jetzt aus 
Konstantinopel weitere Details. Danach wurden die 
Thätlichkeiten seitens der Armenier mit der Plünde­
rung einiger türkischer Magazine eröffnet und als znr 
Herstellung der Ordnung Militär-Patrouillen ausge- 
sendet wurden, gab ein in der Nähe der Kirche 
postirter Haufe von Armeniern Feuer auf eine dort 
vorbeiziehende Patrouille ab, wodurch 1 Soldat ge- 
tödtet und 4 andere verwundet wurden. Nichtsdesto­
weniger habe die Patrouille zur Abwehr dieses An­
griffes von ihren Waffen keinen Gebrauch gemacht. 
Es sei auch durch die gerichtliche Untersuchung kon- 
statirt worden, daß von den 8 Armeniern, die im 
weiteren Verlaufe des Tumultes getödtet wurden, 
einer, der Sakristan der armenischen Kirche, durch 
eine aus letzterer, woselbst sich gar keine türkischen 
Soldaten befanden, abgefeuerte Kugel getroffen wurde; 
ein zweiter fiel durch einen Revolverschuß ans einem 
armenischen Hause, während die türkischen Soldaten 
gar keine Revolver besaßen, und die sechs übrigen ge­
fallenen Armenier erlagen in Folge von Stichwunden, 
die ihnen mittels Messern und Degenstöcken beige­
bracht wurden. Außerdem sind 10 Armenier rheils 
durch Projeetile verwundet worden, die von den 
Dächern armenischer Häuser herabgeschleudert worden 
waren, theils durch schneidende Instrumente. Bei 
dem Gedränge, das beim Ausgange aus der Kirche 
entstand, erhielten im ganzen 60 Armenier leichte 
Verwundungen und Verletzungen. Auf Seite der 
Mohamedaner gab es 2 Todte und 45 Verwundete

Serbien. Belgrad, 2. Juli. Der serbische 
Konsul Marinkowie in Prischtina ist vergangene Nacht 
ermordet worden. Details fehlen noch. Der serbische 
Gesandte in Konstantinopel ist angewiesen worden, 
die strengste Untersuchung und volle Genugthuung zu 
verlangen. , J

Bulgarien. Die jüngste Note der bulgarischen 
Regierung wird nach einer anscheinend offiziösen 
Berliner Meldung der „Köln. Ztg." in Berlin als 
grobes Versehen der bulgarischen Regierung betrachtet 
Schon der Ton und die Fassung der Note sei derart, 
wie sie kaum je im diplomatischen Verkehr vorge-I 
kommen sein dürfte. Ein Diplomat nannte sie
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Deutscher Reichstag.
32. Sitzung vom 2. Juli.

Die Vorlage betr. die Konsulargerichtsbarkeit, in 
Samoa wird in der 3. Lesung debattelos genehmigt.

Es folgt die Fortsetzung der Berathung über das 
Nationaldenkmal für Kaiser Wilhelm I. Die 
Kommission beantragt die Entscheidung dem Kaiser 
anheimzugeben. „ /# .. , ,

Abg. Frhr. v. Unruhe-Bomst (kons.) berichtet 
über die Kommissionsverhandlungen. Die Meinungen 
über den Platz des Denkmals seien sowohl bei der 
Künstlerschaft wie im Schooße der verbündeten Re­
gierungen getheilt. Dieselbe Uneinigkeit ergab sich in 
der Kommission. Da der Kaiser den Wunsch aus- 
sprach, in der Nähe des Schlosses das Denkmal zu 
haben, so hat die Kommission geglaubt, die Verant­
wortung ablehnen und mit allen gegen eine Stimme 
den vorliegenden Antrag einbringen zu müssen.

Der Antrag wird ohne Debatte zum Beschluß er­
hoben. Die darauf folgende dritte Berathung des 3. 
Nachtragsetats, welcher eine Folge der Militärvorlage 
ist, wird nach den Beschlüssen der 2. Lesung erledigt; 
das zur Vorlage gehörige Anleihegesetz wird ebenfalls 

ohne Debatte angenommen.
Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Der Staatssekretär v. Bötticher theilt nun die 

Verordnung des Kaisers mit, nach welcher der Reichs­
tag bis zum 18. November vertagt wird.

' Präsident v. Levetzow erbittet und erhalt sodann 
vom Hause die Ermächtigung, die nächste Sitzung 
nach seinem Ermessen anzuberaumen.

Die Session schließt mit dem üblichen Dankesaus- 
tausch zwischen dem Hause und dem Präsidium und 
dreimaligem Hochruf auf den Kaiser.

Politische Dagesiibersicht. 
Inland.

Berlin, 2. Juli.
— Reichskommissar Major von Wißmann ist 

gestern früh nach seiner Heimath am Harz abgereist 
Sein Gesundheitszustand — Herr vsn Wißmann 
leidet u. A. an Schlaflosigkeit — verwehrt thm zu­
nächst den Besuch in Brüssel. Auch von der Fest­
sitzung der Gesellschaft für Erdkunde am 5. d. Mts. 
wird er fern bleiben müssen.

— Aeußerungen von konservativen Abgeordneten, 
die in letzter Zeit beim Fürsten Bismarck in 
Friedrichsruh zu Gaste gewesen sind, lauten dahin, 
daß der Fürst weder geneigt sei, in absehbarer Zeit 
ein Mandat zum Reichstage anzunehmen, noch eine 
größere Reise anzutrelen und etwa nach Englano zu 
06 bett* - In parlamentarischen Kreisen nimmt man, den
Münchener „N. Nachr." zufolge, am durch die neueste 
Publikation über die Kolonial-Abtheilung c cv 
Auswärtigen Amtes sei die Organisation ersterer 
noch nicht abgeschlossen; Erweiterungen seien vor 
halten, worüber noch Erörterungen schweben.

— Aus dem Staatsdienst scheidet der Vortragende 
Rath im Ministerium des Innern, Geh. Ober-Regie- 
rungsrath von den Brincken. Er war früher 
Landrath in Allenstein, wurde dann als Regierungs- 
rath in das Ministerium des Innern berufen, 1881 
zum vortragenden Rath ernannt und 1884 zum Geh. 
Ober-Regierungsrath befördert Von 1884—,188b 
war er auch außerordentliches Mitglied des Gesund­
heitsamtes Im Jahre 1882 gab Herr von den 
Brincken mit dem jetzigen Minister Herrfurth das 
Werk über „die Belastung der preußischen Städte, und 
Landgemeinden mit direkten Staatssteuern Gememde- 
abqaben und sonstigen Korporationsabgaben im 
Jahre 1880 -81" heraus. Herr von, den Brincken 
hat seinen Ruhesitz in Naumburg aufgeschlagen.

— Berichten aus Metz zufolge sind neuerdings 
bezüglich des Paßzwanges Bestimmungen ergangen, 
welche die bisherigen Maßregeln bedeutend zu mildern 
bestimmt sind. Während früher die Verweigerung 
des Visums mehr oder weniger Regel war, wird die 
Ablehnung des Visums in Zukunft eine Ausnahme 
fein. Frauen und Kinder, sowie Männer, die dem 
Militärstande nicht angehören und keine Emigranten 
sind, wird das Paßvisum sofort ertheilt werden. 
Auch im Grenzverkehr dürften nicht unerhebliche Er- 
leichterunaen zu erwarten sein.
ieicyierungen A^bürgermeister Müller aus Posen 
ist in der That mit der komnnss,arischen Verwaltung 
der Stelle des Reichsbanksustitiarius betraut 
worden obwohl er früher nur ganz kurze Zeit als 
Gerichtsassessor im Justizdienst thätig gewesen ist. 
Ein Erlöschen seines Reichstagsmandats wurde erst 
nach der definitiven Ernennung m Frag
- In Betreff der 

hat am Dienstag eine Konferenz der Landesd 



poli ni politique. Aber nicht minder bedenklich sei 
der Inhalt. „Die bulgarische Regierung", so heißt es 
wörtlich, „hätte besser gethan, sich zu vergegenwärtigen, 
daß Bulgarien nicht sich selbst sein Bestehen verdankt, 
sondern im wesentlichen den Sympathieen, die 
das Land durch sein besonnenes, ruhiges Verhalten 
während der Ereignisse der letzten Jahre sich in den 
weitesten europäischen Kreisen errungen hat. Diese 
Sympathien werden aber sofort verscherzt werden, 
wenn die Regierung aus der bisher innegehaltenen 
Linie der weisen Mäßigung und Zurückhaltung, des 
inneren wirthschaftlichen Ausbaues des Landes her- 
ausgeht und sich zu einer Agressivpolitik irgend einer 
Art wenden will. Eine einfache Umfrage bei den 
Mächten dürfte der bulgarischen Regierung sehr schnell 
darüber volle Klarheit geben, daß auch nicht eine ein­
zige europäische Großmacht ihr in einer solchen 
Agressivpolitik zustimmen wird. Herr Stambulow 
habe es bisher trefflich verstanden, sich auf der rich­
tigen Mittellinie zu halten. Die jüngste Note wäre 
aber nach dem Eindruck, den sie in allen diplomatischen 
Kreisen hervorgerufen hat, ein so offenbares Abweichen 
von dieser Mittellinie, daß sie aufrichtig bedauert 
werden müsse. Es sei anzunehmen, daß sie aus 
innerbulgacischen Verhältnissen hervorgewachsen und 
auf diese ausschließlich berechnet sei." — Pariser Zei­
tungen melden, die Situation in Sofia sei sehr be­
denklich. Die Bevölkerung sei in großer Aufregung 
wegen der Hinrichtung Panitza's. Zahlreiche Ver­
haftungen seien vorgenommen, die Truppen verstärkt 
worden.

Amerika. Nachrichten aus Bolivia melden, daß 
der General Camacho einen Aufstand gegen die Re­
gierung anzettelte; derselbe schlug fehl. Camacho 
wurde von den Regierungstruppen geschlagen und ge­
fangen genommen.

Kaiser Wilhelms Nordland­
fahrt.

Vom Tage der Ankunft des Kaisers in Christiania 
berichtet das Wolff'sche Telegraphenbureau noch:

Christiania, 1. Juli. Unter den Jubelrufen der 
zahlreich vor dem Schlosse angesammelten Menge er­
schienen der deutsche Kaiser und der König wiederholt 
auf dem Balkon. — Nach der morgigen Galatafel 
wird auf Befehl des Königs im Schloßhofe ein 
Zapfenstreich stattfinden.

Vom gestrigen Tage wird gemeldet:
Christiania, 2. Juli. Im Laufe des heutigen 

Vormittags begaben sich der Kaiser und der König, 
von einer großen Suite eskorirt, hinauf nach „Holmen- 
kollen" und „Frognersaetteren" um die großartige 
Aussicht von dort zu genießen. Auf „Frognersaette­
ren" war von der Kommune, welche daselbst 
Eigenthümerrechte besitzt, ein Dejeuner arrangirt 
worden und zwar in einem besonders zu diesem 
Zwecke aufgeschlagenen großen Zelte, welches mit 
den deutschen und den norwegischen Fahnen ge­
schmückt und an der Seite gegen die herrliche Aus­
sicht offen gelassen war. Hier brächte der Wortführer 
der Stadt "dem hohen Gaste einen Gruß, worauf der 
Kaiser etwa folgendes erwiderte: Er danke den Bürgern 
Christiania's für die schöne Begrüßung an diesem 
Orte, da er die Natur so sehr Hebe; schon gestern 
freundlichst empfangen, wofür er innigst danke, habe 
man heute neue Aufmerksamkeit hinzugefügt, und hier 
im schönen Norden einer Straße seinen Namen beige­
legt; mit des Königs Genehmigung bewillige er die 
gewählte Bezeichnung und hoffe, daß noch in fernster 
Zukunft oft viele seiner deutschen Landsleute diesen 
Weg wandeln möchten; er trinke auf das Wohl der 
Stadt und ihrer Bürger. Von Frognersaetteren 
fuhren die Majestäten den neu angelegten Weg nach 
„Holmenkollen" entlang, welcher dei dieser Gelegenheit 
eingeweiht wurde und den Namen „Kaiser Wilhelms 
Vei" erhalten hat. Von da aus erfolgte dann die 
Rückkehr nach dem Schlosse.

Der Kaiser ist zum Ehren-Admiral der norwegischen 
Marine ernannt worden. Der Kaiser hat dem Prinzen 
Eugen den Schwarzen Adlerorden verliehen.

Hof und Gesellschaft.
— Wie die „Kreuzzeitung" meldet, gedenkt der 

Kaiser reichlich drei Wochen im Norden zu bleiben.
— Für die Ausstattung der Prinzessin Viktoria 

hat im Laufe der vorigen Woche die Kaiserin Friedrich 
bei den Leiterinnen der schlesischen Spitzenschulen in 
Schmiedeberg verschiedene, aus echten Spitzen her­
gestellte Erzeugnisse, wie Garnituren, Taschentücher rc. 
angekauft.

* Lauterb erg a. H., 2. Juli. Der Reichs-

Jm dunkelsten Afrika.
Wie wir bereits angezeigt haben, ist am Sonn­

abend das neueste Werk' Stanley's unter dem Titel 
„Im dunkelsten Afrika" gleichzeitig in zehn Sprachen 
zur Ausgabe gelangt. Die deutsche Ausgabe ist in 
Leipzig bei F. A. Brockhaus erschienen, aus derselben 
bringen wir heute Stanley's Mittheilungen über „Die 
Zwerge." Im zweiten Bande giebt der kühne 
Afrikasorscher folgende Beschreibung dieses merk­
würdigen Volkes: Zerstreut unter den Balesse zwischen 
Jpoto und dem Berge Pisgah im Lande zwischen den 
Flüssen Ngaiju und Jturie, einer Region, welche 
etwa zwei Drittel so groß ist wie Schottland, leben 
die Wambutti, die auch Batua, Akka und Basungu 
genannt werden. Diese Leute sind Nomaden von weniger 
als normaler Größe, Zlverge oder Pygmäen, leben in 
dem ungelichteten Urwalde und ernähren sich von Wild, 
das sie sehr geschickt zu fangen verstehen. Ihre Größe ist 
verschieden, von 90 Zentimeter bis 1,4 Meter. Ein 
ausgewachsener männlicher Zwerg wiegt 40 Kilo­
gramm. Sie schlagen ihre Dorflager in der Ent­
fernung von 3—5 Kilometer im Umkreise um einen 
Stamm der ackerbautreibenden Eingeborenen auf, von 
denen die meisten schöne kräftige Leute sind. Um 
eine große Lichtung haben sich vielleicht 8, 10 oder 
12 getrennte Gemeinden dieser kleinen Leute nieder­
gelassen, die insgesammt 2000 bis 2500 Seelen zählen 
mögen. Mit ihren Waffen, kleinen Bogen und 
Pfeilen, deren Spitzen dick mit Gift ^ schmiert sind, 
und Speeren tobten sie Elephanten, Br.ffel und Anti­
lopen; außerdem graben sie Gruben und bedecken sie 
in geschickter Weise mit leichten Stöcken und Blättern, 
worauf sie Erde streuen, um die unten drohende Ge­
fahr den ahnungslosen Thieren zu verbergen. Sie 
stellen schuppenartige Bauwerke her, deren Dach 
an einer Ranke hängt, und breiten Nüsse 
oder reife Bananen darunter aus, um die 
Schimpansen, Paviane und sonstige Affen hineinzu- 
locken, worauf bei der geringsten Bewegung die 
Falle zufällt und die Thiere gefangen sind. Längs 
der Fährten der Zibethkatzen, Bandiltisse, Ichneumons 
und kleiner Nagethiere stellen sie Bogenfallen auf, 
welche dieselben beim eiligen Durchschlüpfen festhalten 
und erdrosseln. Außer dem Fleisch des geschlachteten 

kommissar Major v. Wißmann ist gestern hier einge­
troffen und von der Einwohnerschaft auf das Herz­
lichste empfangen worden. Gestern Abend brachten 
die Krieger-, Turner- und Sängervereine der Stadt 
und Umgegend demselben einen Fackelzug dar. Major 
v. Wißmann dankte und schloß seine Ansprache mit 
einem Hoch auf Se. Majestät den Kaiser.

* Sigmaringen, 2. Juli. Prinz Friedrich Leo­
pold von Preußen, der Fürst von Hohenzollern und 
der Chef des Generalstabs Graf Waldersee haben sich 
heute mittels Sonderzuges zur Besichtigung der Burg 
Hohenzollern begeben.

* London, 2. Juli. Der deutsche Botschafter 
Graf von Hatzfeldt folgte gestern einer Einladung der 
Königin nach Windsor, speiste mit der königlichen 
Familie und brächte die Nacht im Schlosse zu.

— Die Verlobung des Zarewitsch mit der 
Prinzessin Maria von Griechenland soll, wie man 
aus Athen schreibt, nunmehr beschlossene Sache sein. 
Der russische Thronfolger, welcher demnächst in Be­
gleitung seines Bruders die längst projectirte Reise 
um die Welt antritt, wird die Tour von dem balti­
schen Meere aus über England, den Atlantischen 
Ozean und das Mittelmeer nehmen und so etwa im 
November im Piräus eintreffen. Während seines 
dann etwa achttägigen Aufenthalts am griechischen 
Hofe soll die öffentliche Verlobung stattfinden, der die 
Verheirathung etwa in dreiviertel Jahren folgen 
dürfte. Diese Vereinbarungen sollen zwischen dem 
Zaren und der Königin Olga von Griechenland, 
welche seit zwei Monaten in Petersburg weilt, ge­
troffen sein.

Armee und Flotte.
* Berlin, 2. Juli. Die Manöverflotte, Ge- 

schwaderches Vizeadmiral Deinhard, sowie S. M. 
Yacht „Hohenzollern", Kommandant Kapitän zur 
See, v. Armin, sind am 1. Juli in Christiania ein­
getroffen.

— Die „Freisinnige Zeitung" schreibt: Hinsichtlich 
der Uebungen des Beurlaubtenstandes scheint 
vielfach im Publikum angenommen zu werden, daß in 
diesem Etatsjahr schon die gesammte Reserve und die 
gesammte Landwehr ersten Aufgebots der Infanterie 
mit dem neuen Gewehr eingezogen werden soll. Nach 
näheren Mittheilungen im Reichstag scheinen die 
Mannschaften des Beurlaubtenstandes in diesem Jahre 
noch nicht für alle Armeekorps und auch nicht für 
alle Jahrgänge herangezogen zu werden, da die be­
treffende Ziffer der Mannschaften ganz erheblich hinter 
der Gesammtziffer dieser Mannschaften des Beur­
laubtenstandes zurückbleibt.

* Pest, 2. Juli. Der Minister für Landesver­
theidigung Fejervary hat dem „Nemzet" zu Folge 
heute mit der Waffenfabrik in Steyr einen Vertrag 
wegen der Lieferung von Gewehren abgeschlossen, 
derenwegen der Vertrag mit der ungarischen Waffen­
fabrik aufgelöst wurde. Die Lieferung von 80,000 
Gewehren bis Ende März 1891 ist sichergestellt, 
wegen der Lieferung weiterer 75,000 Gewehre hat sich 
der Minister eine Frist von 2 Monaten zur Option 
Vorbehalten. Die Ungarische Waffenfabrik wird an 
einem Theile der der Option vorbehaltenen Lieferung 
partizipiren können, wenn sie inzwischen ihre that­
sächliche Lieferungsfähigkeit nachweist.

* Paris, 2. Juli. Es wird sehr bemerkt, aber
von der hiesigen Presse todtgeschwiegen, daß die ge­
summten Reservisten, welche längst hätten entlassen 
werden müssen, bei der Fahne zurückbehalten werden. 
Seit 1870 ist es das erste Mal, daß der Kriegs­
minister von diesem Recht Gebrauch macht.__________

Kirche und Schule.
* Posen, 2. Juli. Heute hat der „Posener Ztg." 

zufolge im Kapitelsaal der Domkirche durch die Mit­
glieder beider Domkapitel der Erzdiözesen Posen und 
Gnesen und der Ehrendomherren die Aufstellung der 
Kandidatenliste für den erledigten erzbischöflichen 
Stuhl stattgefunden. Die Liste wird nunmehr dem 
Kaiser unterbreitet werden.

* Lemberg, 2. Juli. Der polnische Erzbischof
Morawskt verbot Kanzelpredigten in den Kirchen 
beim Gottesdienste zur Mickiewiczfeier, weil „der 
größte Feind des Christenthums", Renan, bei der 
Exhumirung der Leiche des Dichters in Paris als 
erster Redner gesprochen habe. ____________________

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 2. Juli. Herr Kreissekretär Leydig 

hierselbst hatte am gestrigen Tage eine 25jährige Wirk­
samkeit in seiner jetzigen amtlichen Stellung, nämlich 
als Krcissekretär zurückgelegt. Der Kreis Danziger

Wildes benutzen sie die Haut, um Schilde herzustellen, 
den Pelz und das Elfenbein; ferner fangen sie Vögel 
der Federn lvegen, sammeln Honig im Walde, bereiten 
Gift und verkaufen alles an die größeren Eingeborenen 
für Bananen, süße Kartoffeln, Tabak, Speere, Messer 
und Pfeile. Der Wald würde bald von Wild ent­
blößt sein, wenn die Zwerge sich nicht auf wenige 
Quadratmeilen um die Lichtungen beschränkten; sobald 
das Wild spärlich wird, sind sie daher gezwungen, 
nach andern Niederlassungen weiter zu ziehen.

Sie leisten übrigens den ackerbautreibenden größer 
gewachsenen Klassen der Eingeborenen noch weitere 
Dienste. Sie sind vorzügliche Kurrdschafter und er­
möglichen durch bessere Kenntniß in den Wirrsalen 
des Waldes rasch Nachrichten von dem Herannahen 
von Fremden zu erhalten und ihren angesessenen 
Freunden Mittheilung davon zu machen. Sie sind 
alle gewissermaßen freilvillige Posten, welche die 
Lichtungen und Ansiedelungen bewachen. Jeder Pfad, 
gleichviel nach welcher Richtung er geht, führt durch 
ihr Lager; ihre Dörfer beherrschen jeden Kreuzweg. 
Gegen fremde Eingeborene, welche angriffslustig sind, 
würden sie sich mit ihren größeren Nachbarn ver­
einigen, und sie sind als Feinde keineswegs zu ver­
achten. Wenn Pfeil dem Pfeil, Gift dem Gift und 
Verschlagenheit der Verschlagenheit gegenübersteht, 
dann wird vermuthlich diejenige Partei gewinnen, der 
die Zwerge beistehen. Ihre kleine Gestalt, bessere 
Waidmannskunst und größere Böswilligkeit würden 
sie zu sehr starken Gegnern machen, und ■ a§ sehen 
die ackerbautreibenden Eingeborenen sehr gut ein. 
Manchmal dürften sie allerdings wünschen, daß die 
kleinen Leute sich sonstwohin begeben möchten, da die 
Bevölkerung der nomadischen Gemeinden oft zahl­
reicher ist, als diejenige der Niederlassung, und letztere 
für kleine und oft unzureichende Gegengaben an 
Pelzen und Fleisch den Zwergen freien Zutritt zu 
ihren Bananenhainen und Gärten lassen muß. Mit 
einem Wort, keine Nation der Welt ist frei von 
menschlichen Schmarotzern; die Stämme des zentral­
afrikanischen Waldes haben viel von diesen kleinen 
wilden Leuten zu ertragen, welche sich an die Lich­
tungen heften und ihren Nachbarn schmeicheln, wenn 
sie gut genährt werden, sie aber sonst durch ihre Er­
pressungen und Räubereien bedrücken.

Höhe überreichte demselben durch eine von Herrn 
Landrath Dr. Maurach geführte Deputation ein 
Silbergeschenk als Ehrengabe.

* Zoppot, 2. Juli. Heute früh wurde in der 
Försterei Gloddau ein Attentat auf den dortigen 
Förster B. verübt. Derselbe wurde von Wilddieben 
angeschossen, durch den Schuß auch sein Knecht ver­
wundet. Wie es heißt, sind die Verwundungen 
glücklicherweise nicht gefährlich.

* Thorn, 2. Juli. Das hiesige Schwurgericht 
verurtheilte heute die Arbeiterfrau Adam wegen Mor­
des und ihren Ehemann wegen Anstiftung dazu zum 
Tode. Erstere hat in der Nacht zum 16. Juni 1889 
ihren halbjährigen Sohn von der Eisenbahnbrücke in 
die Weichsel geworfen, um sich, von Nahrungssorgen 
gedrängt, des Kindes zu entledigen. — Dem vor 
längerer Zeit wegen Kartelltragens zu vier Wochen 
Festungshafr verurtheilten Amtsrichter v.Kries ist vom 
Kaiser die Strafe auf 3 Tage Haft ermäßigt worden.

* Marierrburg, 2. Juli. Herr Landrath Dr. jur. 
v. Zander, der kommissarische Verwalter der hiesigen 
Landrathsstelle, wird die Geschäfte in Marienburg am
20. d. M. übernehmen. — Eine seltene Fruchtbarkeit 
zeigt ein im früher Wendt'- jetzt Kudnig'schen Garten 
zu Hoppenbruch stehender Wallnußbaum. Derselbe 
trägt Früchte in überreicher Zahl und sind dieselben 
vielfach in Bündeln bis zu 16 Stück zu bemerken. (N.-Z.)

* Dirschau, 2. Juli. Der bei der Eisenbahn­
katastrophe am 13. Mai verunglückte Bremser Neu- 
mann ist heute als geheilt aus dem hiesigen Stadt- 
lazareth entlassen worden.

* Berent, 1. Juli. Den Beschlüssen der hiesigen 
evangelischen Gemeinde-Vertretung und des Kirchen- 
raths, nach welchen der bisherige Wahlmodus bei den 
Pfarrerwahlen dahin abzuändern war, daß an die 
Stelle der ganzen Gemeinde resp, der einzelnen 
stimmfähigen Glieder derselben die Mitglieder des Ge- 
meindekirchenraths und der Gemeindevertretung treten 
sollen, und ferner, daß die Stände in der Stolgebühren- 
Taxe anstatt nach dem Besitzstände zeitgemäß nach der 
Staats - Klassen- und Einkommensteuer einzutheilen 
seien, hat die Kirchenbehörde die Genehmigung nicht 
ertheilt. Dieselbe führt an, daß eine zwingende Noth­
wendigkeit zur Abänderung des Wahlmodus nicht an- 
zuerkennen und die anderweite Eintheilung der Klassen 
in der Stolgebührentaxe auf Grund der Klassensteuer 
nicht angezeigt erscheine, da die Aufhebung dieser 
Steuer und Ersatz derselben durch eine allgemeine 
Einkommensteuer in naher Aussicht stehe. (D. A Z )

* Dt. Krone, 1. Juli. Durch Unvorsichtigkeit 
vergiftete sich am vergangenen Freitag Abend der 
Händler M. Derselbe trank aus einer Flasche, welche 
mit Karbol gefüllt war. M. liegt schwer krank dar­
nieder.

* Mohrungen, 1. Juli. In der gestrigen Nacht 
hat sich der 20jährige Knecht Kleefeld, der Sohn 
einer Wittwe aus dem Dorfe Himmelforth, auf einem 
hiesigen Abbau erschossen. Derselbe war kürzlich durch 
das hiesige Schöffengericht wegen muthwilligen Zer- 
störens von Wegebäumen zu einer Gefängnißstrafe 
von 1 Monat verurtheilt worden; vermuthlich ist dies 
das Motiv zu dem Selbstmorde.

* Mohrungen, 2. Juli. Kürzlich wurde ein 
Mädchen aus Schertingswalde wegen Verdachts des 
Kindesmordes verhaftet. Gestern war ein Unter­
suchungsrichter aus Braunsberg hier anwesend und 
unterwarf die Verhaftete, Anna Richter, an Ort und 
Stelle einem Verhör. Diese gestand denn auch ein, 
das am 13. Juni geborene Kind gleich nach der Ge­
burt in ein Hemd gewickelt, mit Petroleum begossen 
und im Ofen verbrannt zu haben. Bei der Durch­
suchung des Ofens fanden sich kleine Knochen vor, 
welche von der Leiche herrühren können. Die Kindes­
mörderin wurde wieder nach Braunsberg in Unter­
suchung abgeführt. (M. Kr.-Z.)

* Braunsberg, 2. Juli. Der Arbeiter Fast sen. 
aus Braunsberg war von einem Besitzer am Montag 
Morgen beauftragt, ein nach der Zintener Gegend 
verkauftes Pferd auf Decke und Gurt dorthin zu 
reiten. F. soll, wie nach der „E. Z." von mehreren 
Augenzeugen behauptet wird, im Verlause seiner Reise 
der Flasche etwas zugesprochen haben, so daß er 
schließlich nicht mehr ganz sattelfest zu sein schien. 
Seinem Reiseziel schon ziemlich nahe, glitt F. auf ein­
mal vom Pferde und zwar so unglücklich, daß er mit 
einem Fuße im Bügel hängen blieb. Das unruhig 
gewordene Thier schleifte den Unglücklichen eine weite 
Strecke mit sich fort, wodurch er schwere Verletzungen 
am Kopfe erlitt. Der Verunglückte verstarb noch 
während des Transportes nach Braunsberg. Das 
Pferd wurde eingefangen und seinem Bestimmungsorte 
zugeführt. 

Die Zwerge stellen ihre Wohnungen, niedrige 
Bauwerke, in Gestalt eines der Länge nach durch­
schnittenen eiähnlichen Körpers mit einer Thür von 
60—90 Zentimeter Höhe an jedem Ende roh in einem 
Kreise auf, dessen Mittelpunkt für die Residenz des 
Häuptlings und seiner Familie, sorvie als gemeinsamer 
freier Platz reservirt ist. Etwa 100 Meter vor dem 
Lager befindet sich auf jedem Pfade ein Schilderhaus, 
das gerade groß genug für zwei der kleinen Leute ist 
und auf den Weg hinausblickt. Würden je Ein­
geborenenkarawanen beispielsweise zwischen Jpoto 
und Jbwtri marschiren, so könnte man nach dem, wie 
wir die Leute kennen gelernt haben, annehmen, daß 
jene eines großen Theils ihres Eigenthums durch 
diese Nomaden beraubt werden würden, die sie vor 
und hinter jeder Niederlassung antreffen, und da 
zwischen den genannten beiden Orten zehn Ansiedelungen 
liegen, so würden sie zwanzigmal Zoll in Gestalt von 
Tabak, Salz, Eisen, Rohr und aus Rohr hergestellten 
Schmuck, Aexten, Messern, Speeren, Pfeilen, Krmnm- 
äxten, Ringen u. s. w. bezahlen müssen. Es giebt 
unter diesen Zwergen zwei Spezies, die sich an Haut­
farbe, Form des Kopfes und charakteristischen Gesichts­
zügen durchaus unähnlich sind. Ob die Batua die 
eine und die Wambutti die andere Natwn bilden, 
wissen wir nicht, jedoch unterscheiden sie sich eben 
so sehr von einander wie der Türke von dem 
Skandinavier. Die Batua haben längliche Köpfe, 
lange, schmale Gesichter und röthliche, kleine, nahe zu­
sammenstehende Augen, die ihnen einen mürrischen ängst­
lichen und zänkischen Blick geben. Die Wambutti 
haben ein rundes Gesicht, gazellartige weit von einander 
entfernte Augen, hohe Stirn, die ihnen den Ausdruck 
unverhüllter Offenheit giebt, und sind von dunkelgelber 
Elfenbeinfarbe. Die Wambutti bewohnen die südliche, 
die Batua die nördliche Hälfte des geschilderten Distrikts 
und dehnen sich auf beiden Ufern des Semliki und 
östlich vom Jturi bis zu den Wäldern von Awamba aus.

Das Leben in den Walddörfern ähnelt demjenigen 
der ackerbautreibenden Klassen. Die Weiber verrichten 
alle Arbeit, indem sie Brennholz und Lebensmittel 
sammeln, kochen und den Transport der Güter der 
Gemeinde übernehmen, die Männer jagen und kämpfen, 
rauchen und besorgen die Politik des Stammes. Einiges 
Wild ist stets im Lager, außerdem auch Pelze, Federn

* Königsberg, 3. Juli. Zum Branddirektor in 
Stelle des verstorbenen Herrn von Bernhardy hat der. 
Magistrat, wie die „K. H. Z." hört, einstimmig Herrn 
Brandinspektor Bruhns aus Berlin gewählt. Be­
kanntlich vertritt Herr Bruhns die Stelle schon seit 
etwa drei Monaten.

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.
4. Juli: Wolkig, veränderlich, Temperatur 

wenig verändert, Strichregen mit Gewittern, 
kühler, lebhafter Wind.

5. Juli: Veränderlich, stark wolkig, Strich­
regen mit Entladungen, dann aufklärend, 
sonnig, wärmer, meist schwache bis mähige 
Winde.

6. Juli: Theils heiter, wärmer, theils stark
wolkig mit Regen und frischen bis starken 
kühlen Winden. ________

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Nöthen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, 3. Juli.
* jDie Firma Loeser u. Wolffj beging am 

Dienstag in Berlin die Feier ihres 25jährigen 
Geschäftsjubiläums. In dem Stammhause Alexander­
straße 1, wo vor 25 Jahren die Herren L. u. W. 
in bescheidenen Räumen ihr Geschäft eröffnet hatten, 
versammelten sich Abordnungen der verschiedensten 
Wohlthätigkeitsvereine, der Arbeiter und Arbeiterinnen 
der Fabriken in Elbing und Braunsberg, das gesammte 
Berliner Beamtenpersonal und zahlreiche Freunde 
des Hauses, um den Jubilaren ihre Glückwünsche 
mit kostbaren Gaben, Adressen, Blumenspenden rc. 
darzubringen. Auch zahlreiche, der Fabrik fernstehende 
Wohlthätigkeitsvereine und andere Körperschaften sen­
deten Glückwünsche. Es erschienen auch Abordnungen 
der Berliner Sanitätswachen, des Vereins der Kinder­
gärten und des kaufmännischen Hilfsvereins. Außer 
dem hiesigen Magistrat hatten auch der Verein vom 
Rothen Kreuz die Aeltesten der hiesigen Kaufmann­
schaft, der Magistrat und die Handelskammer von 
Braunsberg u. A. ihre Glückwünsche dargebracht.

* ^Personalien beim Militär.j Der Zeug­
lieutenant Wittke ist vom Artillerie-Depot in Danzig 
an dasjenige in Spandau, der Zeuglieutenant Kreuz- 
berger von der Artillerie-Werkstatt in Spandau zum 
Artillerie-Depot in Danzig, der Zeuglieutenant Pahlow 
vom Artillerie-Depot in Coblenz an die Artillerie- 
Werkstatt in Danzig, der Unterarzt Dr. Duda vom 
hannoverschen Dragonerregiment Nr. 16 als Assistenz­
arzt in das Infanterie-Regiment Nr. 128, der Assistenz­
arzt Dr. Kurth als Stabs- und Bataillonsarzt in das 
Infanterie-Regiment Nr. 14 (Graudenz) versetzt. Die 
Assistenzärzte derLandwehr Dr. Bruski und Dr. Taubner 
vom Landwehrbezirk Thorn sind zu Stabsärzten be­
fördert worden.

* lPerfonalierr.j Der Rechtskandidat Julius 
Sternfeld aus Danzig ist zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgerichte in Neuenburg zur Beschäftigung 
überwiesen worden.

* fAnstellung von Postsekretären.j Wie das 
„Pos. Tagebl." erfährt, werden diejenigen Post-Prakti­
kanten, welche die Sekretärprüfung bis einschließlich
21. Januar 1888 bestanden haben, in kurzer Zeit als 
Postsekretäre angestellt werden.

* sGenosferrsch aftlicher Verb and stag.j Morgen 
und Sonnabend findet in Danzig bekanntlich der 
27. Verbandstag der oft- und westpreußischen Er­
werbs- und Wirthschaftsgenossenschaften unter dem 
Vorsitz des Herrn Verbandsdirektor Hopf aus Jnster- 
burg statt. Der Anwalt der deutschen (Schulze- 
Delitz'schen) Genossenschaften, Herr Reichstagsabgeord­
neter Schenck, welcher an den Verhandlungen theil- 
nehmen wird, ist bereits dort eingetroffen. Freitag, 
Nachmittags 5 Uhr, wird der Verbandstag, zu dem 
schon zahlreiche Anmeldungen vorliegen, im Garten­
saale des Schützenhauses eröffnet und sofort in die 
Verhandlungen eingetreten, denen auch der folgende 
Tag von Vormittags 9 bis Nachmittags ca. 4 Uhr 
gewidmet ist. Sonnabend Nachmittag 5 Uhr findet 
dann im Saale der Loge „Einigkeit" ein Festmahl 
und darauf für den Abend eine Ausfahrt nach 
Jäschkenthal statt. Für Sonntag Vormittag steht 
eine Dampferfahrt nach Neufahrwasser und über See 
nach Zoppot, für den Nachmittag der Besuch Olivas 
auf dem Programm.

* fAusflug.j Heute Morgen machte des 
Marienburger Lehrer-Seminar, über 100 Personen 

und Häute. Sie fertigen Fischnetze und Fallen für 
kleineres Wild an. Die Knaben müssen sich stets 
mit Bogen und Pfeil üben, da wir niemals eines der 
Zwergendörfer passirt haben, ohne mehrere ganz kleine 
Bogen und Pfeile mit abgestumpften Spitzen zu sehen; 
auch scheinen sie reichlichen Gebrauch von den Aexten 
zu machen, da die Bäume ringsumher viele Zeichen 
tragen, die nur von dem Probieren der Aexte her­
rühren konnten. Ferner fanden wir in jedem Lager 
einen Baum mit Einschnitten von mehreren Zoll Tiefe, 
sowie etwa 450 Meter von dem Lager eine Anzahl 
rautenförmiger Einschnitte auf der quer über den Weg 
liegenden Wurzel eines Baumstammes, die uns jedes­
mal anzeigten, daß wir uns einem Dorfe der Wam- 
butti-Zwerge näherten.

In der Nähe von Fort Bodo verschwanden wäh­
rend meiner Abwesenheit zwei Aegypter, ein Korporal 
und ein Knabe von 15 Jahren aus Kairo, beide von 
heller Hautfarbe, ohne daß wir je entdeckten, was aus 
ihnen geworden war. Wahrscheinlich sind sie, wie in 
alten Zeiten die jungen Nasiamonier, zu Gefangenen 
gemacht worden. Ich habe mich oft gewundert, was 
mit ihnen geschehen sein könnte und welche Gefühle 
— Beide waren gläubige Muselmänner — sie beseelt 
haben mögen, als man sie nach dem Lager der Wam­
butti brächte.

Uledi hatte eine Königin der Zwerge, die Frau 
des Häuptlings Jndekaru, gefangen genommen. Als 
man sie mir zur Besichtigung vorführte, trug sie drei 
Ringe aus polirtem Eisen um den Hals, deren Enden 
nach Art einer Uhrfeder aufgerollt waren, sowie drei 
Ringe an jedem Ohr. Sie hat eine hellbraune Haut­
farbe, ein breites, rundes Gesicht, große Augen und 
kleine, aber volle Lippen. Ihr Benehmen ist ruhig 
und bescheiden, obwohl ihre Kleidung nur aus einem 
schmalen, geschlitzten Streifen aus Birkenrindenstoff 
besteht. Sie ist etwa 1,32 Meeer groß und vielleicht 
19 oder 20 Jahre alt, wenn sie die Arme gegen das 
Licht hält, bemerkt man einen weißlich braunen Flaum 
auf denselben. Die Haut fühlt sich beim Berühren 
nicht so glatt und seidenartig an, wie bei denZanziba- 
riten. Alles in Allem war die Frau ein sehr nettes, 
kleines Geschöpf.
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* Leeds, 2. Juli. Die durch den Streik der 
Gasarbeiter veranlaßte Heranziehung fremder Arbeits­
kräfte hat ernste Ruhestörungen hervorgerufen. Die 
Streikenden griffen die fremden Arbeiter, sowie die 
Schutzleute und Militärabtheilungen, welche dieselben 
nach der Gasanstalt geleiteten, an; bei dem Handge­
menge fanden auf beiden Seiten zahlreiche Verwun­
dungen statt. In Folge des Gasmangels herrschte 
Abends völlige Finsterniß.

* Wien, 1. Juli. In verschiedenen Webereien 
haben die Weber die Arbeit eingestellt; vier Fabriken 
haben die Forderungen ihrer Arbeiter zum Theil be­
willigt, Seitens der übrigen Fabrikanten dagegen sind 
die Forderungen abgelehnt worden.

Aus dem Gerichtssaal.
* Berlin, 2. Juli. Gegen den Redakteur der 

„Volks-Zeitung" Georg Ledebour, welcher im Juli 
vorigen Jahres in Vertretung die verantwortliche 
Redaktion dieser Zeitung führte, war heute vor der 
zweiten Strafkammer des hiesigen Landgerichts I 
Termin anberaumt wegen eines im Juli vorige» 
Jahres erschienenen Artikels „Eine Enquete der Sozial- 
reformer von heutzutage", in welchem im Verfolg 
einer Polemik gegen gegnerische Zeitungen die Thätig­
keit der westfälischen Bergarbeiterenquete kritisirt 
wurde. Strafantrag war gestellt wegen Beleidigung 
der mit der Enquete beauftragten Bergbeamten und 
Landräthe. Die Vertheidigung führte Rechtsanwalt 
Dr. Harmening aus Jena. Nach längeren Verhand­
lungen erkannte der Gerichtshof auf 1 Monat Ge- 
ängniß. — Zu bemerken ist, daß wegen desselben Ar­

tikels, welcher seinen Weg in dem „Lüdenscheider An­
zeiger" gefunden hatte, das Landgericht zu Hagen den 
Redakteur Baumeister freigesprochen hatte, weil es 
demselben den Schutz des § 193 zuerkannte und der 
Ansicht war, daß in dem ganzen Artikel Beleidigungen 
nicht vorhanden seien. Im Gegensatz hierzu vertrat 
Staatsanwalt llnger die Anschauung, daß der Artikel 
schwere ehrenrührige Vorwürfe gegen die Mitglieder 
der Enquetekommission enthalte, denen er den Vor- 
wurf völliger Unfähigkeit für die ihnen gestellte Auf­
gabe und parteiischer und die Wahrheit entstellender 
Entscheidung machte. Der Staatsanwalt erachtete die 
Beleidigungen für so schwere, daß er drei Monate 
Gefängniß in Antrag brächte.

* Glogau, 29. Juni. Eine für Landwirthe 
wichtige Entscheidung fällte vorgestern die hiesige 
Strafkammer. Der Halbbauer Wutke und der Frei­
stellenbesitzer Adam, beide aus Kunzendorf, waren der 
Uebertretung des § 14 der Reichsgewerbeordnung 
owie der entsprechenden Bestimmungen des Strafge­

setzbuches beschuldigt. Der Anklage liegt folgender 
Thatbestand zu Grunde: In Kunzendorf pachtet eine 
Anzahl Besitzer, um das nöthige Viehfutter für ihren 
Wirthschaftsbedarf zu erzielen, von der herzoglichen 
Forstverwaltung in Primkenau Bruchwiesen. In günstigen 
Jahren sind die Wiesenpächter in der Lage, größere 
Quantitäten Heu verkaufen zu können, während bet 
ungünstiger Witterung in manchen Jahren kaum der

' nothwendige Bedarf geerntet wird. Einzelne Besitzer 
sollen im erstgenannten Falle bis 500 Zentner Heu 
verkauft haben. Gegen diese Heuverkäufe sind bisher 
Einwendungen nicht erhoben worden. In diesem 
Jahre aber wurden mehrere Besitzer auf Grund einer 
Denunziation augeklagt, mit dem Heuverkauf ein 
steuerpflichtiges Gewerbe zu betreiben, ohne der 
zuständigen Behörde Anzeige geinacht zu haben. 
In Folge dessen erhielten die Betreffenden Straf­
mandate zugestellt, gegen die sie beim Schöffengericht 
Widerspruch erhoben, jedoch ohne Erfolg. Die oben­
genannten beiden Besitzer beruhigten sich mit der 
Entscheidung des Schöffengerichts aber nicht und legten 
Berufung bei dem Landgericht ein. Die Strafkammer 
hat die Ueberzeugung nicht gewonnen, daß die Besitzer 
die Wiesen nur zu dem Zweck gepachtet hätten, um 
den Verkauf von Heu betreiben zu können und sprach 
ferner die Ansicht aus, daß gegen einen Besitzer, wel­
cher das von gepachteten Wiesen gewonnene Heu ver­
kaufe, die Bestimmungen der Gewerbeordnung keine 
Anwendung finden können, da der landwirthschastliche 
Betrieb kein Gewerbe sei. Die Angeklagten wurden 
deshalb freigesprochen und die Kosten der beiden 
Instanzen der Staatskasse auferlegt.

Vermischtes.
* Berlin, 2. Juli. Vorn 10, deutschen Bundes- 

fchiehen. Das mächtige Banner des deutschen 
Schützenbundes ist am Dienstag gemeinsam mit den 
bereits hier eingetroffenen Schützenfahnen in feierlichem 
Zuge von dem Zentralbureau in der Burgstraße 22 
nach dem Rathhause durch die Berliner Schützengilde 
überführt worden. Das Bundesbanner, welches in 
voriger Woche aus Frankfurt a. M. hier eingetroffen 
tvar, ist von riesigen Dimensionen. Es zeigt die alten 
deutschen Farben schwarz, roth, gold. Das goldene 
Mittelschild trägt auf der Vorderseite in erhabener 
Stickerei den doppelköpfigen Reichsadler, auf der Rück­
seite aber die Inschrift: „Deutscher Schützenbund, be­
gründet zu Gotha, 11. Juli 1861". In der Umrah­
mung der Rückseite sieht man Städtewappen. Die 
mächtige Fahnenstange krönt die goldene Statuette 
eines Schützen mit der Büchse. Vor dem Rathhaus 
hat man bereits mit dem Bau der großen Tribünen 
für das 10. deutsche Bundesschießen begonnen. — 
Die Billets für die Tribünen am Opernhaus sind be­
reits völlig verkauft, theilweise aber in die Hände 
von Händlern gekommen, die voraussichtlich ein gutes 
Geschäft damit machen werden. Auch am Alexander­
platz sollen noch Tribünen errichtet werden. Die 
Nachfrage nach Fenstern in der Festzugstraße ist 
eine ungemein lebhafte. Die Preise für Wohnungen 
steigen rapide. Selbst von Privatvermiethern werden 
in günstiger „Schützengegend" bis 5 Mk. pro Bett 

Strafkammer zu Elbing.
Sitzung von: 3. Juli.

Der Landwirth Anton Kühn zu Maibaum, 41 
Jahre alt, katholisch, ist wegen versuchten Betruges 
(er hatte minderwichtiges Heu verkauft) zu 1 Woche 
Gefängniß und wegen Uebertretung einer Polizeiver- 
ordnung zu 2 Tagen Haft verurtheilt worden und hat 
hiergegen Berufung eingelegt. Das erste Urtheil wird 
aufgehoben und es erfolgt Freisprechung. — Der 
Eigenthümer Johann Friedrich Fabert, evangelisch und 
vorbestraft, ist vom Schöffengerichte am 28. März 
1890 wegen Hehlerei mit 1 Monat Gefängniß be­
straft worden und hat gegen dieses Urtheil Berufung 
eingelegt. Der Vertheidiger, Herr Justizrath Heinrich, 
beantragt Freisprechung, welche auch unter Aufhebung 
des Urtheils des ersten Richters erfolgt. — Die Frau 
Justine Brieß, der Maurergeselle Jakob Brieß, Frau 
Christine Kunze und Arbeiter Jakob Kunze sind be­
schuldigt, am 7. April 1890 einen Hausfriedensbruch 
verübt und körperliche Mißhandlungen begangen 
zu haben, und zwar mit gefährlichen Instrumenten. 
Es ist dieses geschehen, als Frau Brieß von den 
Kunze's rückständige Miethe einfordern wollte. 
Das Ehepaar Brieß wird freigesprochen, die
Kunze's erhalten je 4 Monate Gefängniß. 
Der Zimmermann Gottfried Abraham
der Schreiber Jakob Friesen, Schreiber in
Lakendorf, sind vom Schöffengericht Tiegenhof am
16. April wegen Hausfriedensbruchs zu je 1 Woche 
Gefängniß, Abraham wegen Mißhandlung noch zu 
50 Mk Geldstrafe verurtheillt worden. Gegen dieses 
Urtheil haben dieselben die Berufung eingelegt, welche 
aber verworfen wird. — Der Eigenthümer Barthel 
Barwig aus Neu Terranova ist beschuldigt, Korb­
weiden sich widerrechtlich angeeignet zu haben und ist 
dafür vom Schöffengericht zu 10 Mk. Geld ev. 2 
Tage Gefängniß verurtheilt. Hiergegen hat er Be­
rufung eingelegt. Dieselbe wird verworfen.

Elbinger Schiffsnachrichten.
Eingegangen:

Am 3. Juli. Segler Jantina, Kapt. Bensmann, mit 
Kalksteinen von Limhamm.

beim Oeffnen gehörig anzuhaken oder nöthigenfaUs 
anzubinden.

* jDiebstähle.) In den letzten Tagen ist 
wiederum eine messingne Stuuden-Platte von einem 
Postbriefkasten in der Langen Niederstraße gestohlen. 
Des Diebstahls verdächtig erscheint ein Schulknabe. — 
Ferner wurde gestern Mittag aus der Küche eines 
Hauses der Kettenbrunnenstraße ein größeres Quantum 
Schweinefleisch gestohlen. Als Diebin wurde eine in 
der Herrenstraße wohnhafte mehrfach vorbestrafte 
Frauensperson ermittelt.

stark, einen Ausflug per Dampfer „Kaiser" nach Kahl- 
berg' und von dort nach Cadienen.

* (Der Verband reisender Kaufleute Deutsch­
lands^ welcher 5000 Mitglieder zählt und die 
Interessen des Geschäftsreisestandes vertritt, hat sich 
an den Minister der öffentlichen Arbeiten, Maybach, 
mit einer Eingabe gewandt, es mögen auch den Ge­
schäftsreisenden die Vortheile der Retour- und Rund- 
reisebillets, der Sonntags- und Sommerbillets zugewandt, 
auch mit Rücksicht auf ihren Beruf spezielle Sonder- 
vortheile gewährt werden.

* (Für Landwirthe.) Da sowohl von den Fabri­
kanten von Thomasmehl wie von den Händlern in 
Westprcnßen die unerhört hohen Preise von 522 Mk. 
frei Danzig für Waare mit 18 Prozent Phosphor­
säure und mindestens 75 Prozent Feinmehl 
gefordert werden, macht die Hauptverwaltung 
des Zentral - Vereins Westpreußischer Landwirthe 
die Landwirthe daraus aufmerksam, daß sie 
durch Vermittelung des Zentralvereins eine min­
destens gleich gute Waare mit allen Garantien bet 
freier Nachuntersuchung durch die landwirthschastliche 
Versuchsstation in Danzig für 490 Mk. in einzelnen 
Waggonladungen, bei Abnahme von mindestens 600 
Zentner für 486 Mk. erhalten können. Die Be­
stellungen müssen aber schleunigst aufgegeben werden.

* sUebertritt in den Lokomotwfuhrerd reust.) 
Im Einverständniß mit dem Kriegsminister hat der 
Minister der öffentlichen Arbeiten neuerdings verfugt, 
daß in Abänderung der Bestimmungen vom Jahre 
1884, betreffend den Uebertritt von Militärpersonen 
der Eisenbahn-Regimenter in den Lokomotivführerdienst 
der Staatsbahnverwaltung, das Dienstalter für die 
Anwartschaft auf eine Lokomotivführerstelle bei den in 
Betracht kommenden Militärpersonen in derselben 
Weise festzusetzen sei, wie bei anderen Anwärtern 
desselben Dienstzweiges.

* (Abänderung der Eisenbahn-Personen-
Tarife.) Um den durch die Einführung der Zonen- 
resp. Kilometer-Tarife in Oesterreich-Ungarn herbei­
geführten neuen Verhältnissen in Deutschland Rechnung 
zu tragen, sind nach der „Nationalztg." Verhandlungen 
zwischen den süddeutschen und preußischen Eisenbahn­
verwaltungen eingeleitet, die für Bayern eine Reduk­
tion des zu theuren Reisegepäcktarifes und für Preußen 
eine Verminderung des zu hohen Personentanfes, 
verbunden mit Aufhebung des bisherigen Freigepäcks 
ins Auge fassen. Man ist hierbei von der Thatsache 
ausgegangen, daß die bayerischen Personentarife nicht 
reduzirbar seien, ohne die Staatseinnahmen aus dem 
Eisenbahngefälle schwer zu schädigen, daß aber bie 
preußischen Personentarife im Vergleich zu Süd­
deutschland und Oesterreich zu hoch feien., Der Ab­
schluß dieser Verhandlungen steht im Herbst d. I. zu 
erwarten. v o

* fJohanniter-Orden.j Der Herrenmeffter des 
Johanntter-Ordens, Prinz Albrecht von Preußen, 
Königliche Hoheit, h»t den nachgenannten Ehrennttern 
dieses Ordens: dem Obersten und Kommandeur des 
Grenadier-Regiments König Friedrich III. (1- Ostpr.) 
Nr. 1 Ferdinand v. Stülpnagel, dem Rittmeister a. D. 
Ernst v. Wedell auf Eszerischken bei Trempen in Ost­
preußen, dem Obersten ä la suite des Grenadier- 
Regiments König Friedrich Wilhelm I. (2. Ostpr.) 
Nr. 3 und Abtheilungschef im Nebenetat des Großen 
Generalstabes Ernst von Usedom, dem Generallieutenant 
und Kommandanten von Thorn Paul von Lettow- 
Vorbeck, dem Rittergutsbesitzer Albrecht Frerherrn von 
Hollen auf Hohenwalde bei Eisenberg in Ostpreußen, 
dem Rittmeister der Reserve des 2. Garde-Dragoner- 
Regiments Botho Stach von Goltzheim auf Spor- 
witten bei Schönbruch in Ostpreußen, dem Rittmeister 
der Reserve des Leib-Garde-Husaren-Regiments Arthur 
Grafen zu Eulenburg auf Gallingen, Kreis Fnedland 
in Ostpreußen, dem Rittmeister a. D. und Karnmer- 
herrn Adolf Burggrafen und Grafen zu Dohna- 
Schlodien, auf Schlodieu in Ostpreußen, am 24. Juni 
d. I in der Johanniter-Ordenskirche zu Sonnenburg 
den Ritterschlag und die Investitur ertheilt.

* (Der Antheil der St. Nikolai-Pfarrkirchej 
an der unverzinslichen Kriegsschuld der Stadt Elbing 
soll sich nach einer hiesigen Korrespondenz der „Erml. 
Ztg." auf nur 3933 Mk. belaufen.

* (Zum 10. deutschen Bundesschretzenj tn 
Berlin werden sich von hier vom Elbinger Schützen­
verein Pulvergrund 6 und vom Dambitzer schutzen- 
verein 2 Mitglieder dorthin begeben.

* Madfahrer-Gautag.) Am Sonntag findet
hierselbst ein Radfahrer-Gautag statt, zu welchem dcw 
Programm wie folgt festgesetzt ist: Sonnabend, den 
5. Juli: Empfang der Gäste im „Deutschen Hause . 
Sonntag, den 6. Juli, Morgens 8» Uhr: Versamnl- 
lung im „Deutschen Hause". 81 Uhr: Ausfahrt zum 
Frühschoppen nach Neukirch (9 km.) O^—llUhr. 
Gausitzung in Neukirch. 11 Uhr:, Rucksahrt nach der 
Stadt Mittags 12! Uhr: Gemeinsames Mittagessen 
im „Deutschen Hause". Nachm. 2 Uf)r • ®nn$lerj 
nach Ostseebad Kahlberg. Abends , 8 Uhr: Rückfahrt 
von Kahlberg. 10 Uhr: Ankunft in Elbing; gemüth­
liches Beisammensein im „Deutschen Hause . ^>ie 
wir hören, wird namentlich die Betheiligung Danziger 
Radfahrer groß sein. ,, . „

* (Von der Schichau'schen Werft.) Nachdem 
in voriger Woche der Hintersteven des großen vster- 
reichischen Torpedodepotschiffes „Pelikan" aufgestellt 
worden, ist nunmehr auch der Vordersteven angebracht, 
so daß sich nun das stattliche Schiff in seiner ganzen 
Länge präsentirt. Wir erwähnten bereits, daß der 
„Pelikan" das größte Schiff ist, welches bisher auf 
der hiesigen Werft gebaut wurde.

* (Die Pflasterung der langen Niederstraße) 
mit Kopfsteinen hat heute begonnen und wird vor­
läufig bis zur Schule im Anschluß an das frühere 
Pflaster fortgesetzt. Es wärt: wunschenswerth, daß 
auch die Chaussee von der Gr. Rofenstraße bis Englisch- 
Brunnen gepflastert würde, da der Schmutz dasel I 
sowohl auf dem Hauptdamme als auch auf dem F ß- 
wege nahezu unergründlich ist. Auch die abendlich 
Beleuchtung läßt auf dieser Strecke noch viel zu 
Wünschen übrig.

* (Der Strohmattgel) macht sich immer mehr 
fühlbar, so daß der Bedarf nicht gedeckt werden kann. 
Gestern standen nur 39 ^junbe Stroh auf dem 
Markte zum Verkauf, so daß die Fuhrhalter sich ge­
nöthigt sahen, die Umgegend abzusuchen, um Stroh 
zum Häcksel zu erlangen. Vielfach wird auch altes 
Heu in den Häcksel mit verschnitten.

* (Ein Unfall,) welcher leicht hätte, von den
schwersten Folgen begleitet fein können, ereignete sich 
gestern Mittag in der Junkerstraße. Bekanntlich herrscht 
hier in Elbing noch vielfach der, Uebelstand, daß die 
Fenster nur nach außen hin g^ffnet werden können. 
Der Wind ergriff den, jedenfalls nicht Z
festigten Flügel eines Bodenfensters und schleuderte 
'hn mit voller Wucht vor die Füße eines gerade unten 
vorübergehenden Herrn, welcher znm Gluck mit oen 
bloßen Schreck davonkam. Es kann nicht genug dar­
auf hingewiesen werden, nach außen gehende Fenster

wissenschaftlichen Gebietes ein volles Zusammenwirken 
herbeizuführen, aufgenommen werben würden. Diese 
Versicherung noch einmal zu wiederholen, dazu bietet 
mir der neue Angriff eine erwünschte Gelegenheit. 
Mögen die französischen Kollegen versichert sein, daß 
wir den internationalen Kongreß in der That als einen 
Boden der Versöhnung oder wenigstens der Verständi­
gung betrachten, und daß wir auch in der Presse alles 
sernzuhalten suchen werden, was zu neuem Unfrieden 
führen könnte". Man wird zugestehen müssen, daß 
Niemand auf dem Gebiete der Wissenschaft zwischen 
den Nationen versöhnender gewirkt hat und wirkt wie 
Virchow. Wenn gerade ihn gewisse medizinische Kreise 
Frankreichs zur Zielscheibe ihrer Angriffe gemacht 
haben, so war es um so gerechtfertigter, die letzteren 
zurückzuweisen. Glücklicherweise haben die hetzenden 
französischen Aerzte ihren Einfluß weit überschätzt. 
Eine große Zahl von Vertretern der medizinischen 
Wiffenschaft Frankreichs wird im Vertrauen auf die 
deutsche Gastfreundschaft in Berlin erscheinen, und sie 
können sicher sein, daß sie in diesem Vertrauen nicht 
werden getäuscht werden.

gefordert. Soweit bis jetzt bekannt, werden sich 41 
Schützen aus Italien zur Theilnahme am 10. 
deutschen Bundesschießen nach Berlin begeben. Die 
Große Berliner Pferdebahn-Gesellschaft wird während 
der Festftage des 10. deutschen Schützenfestes ganz 
besondere Vorkehrungen treffen, um dem Verkehr we­
nigstens annähernd genügen zu können. Es werden 
insgesammt vier Linien diesem Verkehr dienen, eine 
Linie geht vom Spittelmarkt, eine vom Rathhaus, 
eine von der Weidendammer Brücke und eine vom 
Schönhauser Thor ab. Die beiden letzteren werden 
nur nach Bedarf, voraussichtlich von 11 Uhr Vor­
mittags ab in Betrieb gesetzt werden. Auf der Linie 
„Spittelmarkt - Schützenplatz" beginnt der Dienst um 
9 Uhr 6 Min. früh, der erste Wagen der Linie 
Rathhaus-Schützensest verläßt den Pankower Bahnhof 
um 6 Uhr 9 Min. früh. — Heute sind hier die 10 
Mitglieder der deutsch - amerikanischen Schützengesell­
schaft aus Newyork mit ihrem Hauptmann Henry 
Riemann eingetroffen, sie haben als Spezialpreis der
22. Kompagnie der Korps eine goldene Medaille 
mitgebracht. Festkarten sind bisher 5437 ausgegeben. — 
Eine Waldeck-Feier fand gestern Abend in der Ton­
halle statt, veranstaltet vom deutschfreisinnigen Arbeiter­
verein Berlin. Der Saal tvar dicht gefüllt, indeß 
fehlte das eingeladene Waldeck-Komitee vollständig. 
Als Festredner sprach, lebhaft begrüßt, Rechtsanwalt 
Sachs. Weitere Reden hielten Reichstagsabgeordneter 
Harmening und Professor Virchow.

* Frankfurt a. M., 1. Juli. Die sog. „Frau 
Windthorst", die mit ihren Blumensträußen die Wirth­
schaften besuchte und ob ihrer frappanten Aehnlichkeit 
mit dem Abgeordneten selbst die Zentrumsmitglieder 
in Erstaunen setzte, hat jüngst das Zeitliche gesegnet.

* Aus Warschau wird gemeldet: Die angesehene 
polnische Schauspielerin Marie Wisnowska wurde 
heute in ihrer Wohnung ermordet. Der Mörder ver­
giftete sich nach vollbrachter That. — Von anderer 
Seite wird über den Fall berichtet: Wegen Ermordung 
der beliebten Schauspielerin Marie Wisnowska herrscht 
in Warschau große Aufregung. Die Künstlerin nahm 
Gift. Als dasselbe nur schwach wirkte, feuerte ihr 
Geliebter einen Revolverschuß auf sie ab und erdolchte 
sie vollends.

* Ein furchtbares Verbrechen wird aus Trenesin 
gemeldet. Mehrere im Biszternitzer Hotter Heruni - 
vagirende Bärentreiber haben dieser Tage einen armen 
Bettler getödtet und ihn ihren Bären zum Fraße ge­
geben. Die Thäter wurden verhaftet.

* Wien, 2. Juli. Gestern Abend hat ein sehr 
heftiger Orkan großen Schaden angerichtet. Man be­
fürchtet, daß der Luftballon „Vater Radetzky", der 
mit drei Offizieren des militär-äronautischen Instituts 
aufgestiegen war, verunglückt ist.

* Linz, 2. Juli. Gestern herrschte hier ein furcht­
barer Orkau, verbunden mit einem Wolkenbruch, 
welcher an Gebäuden und Feldern ungeheuren Schaden 
anrichtete. Die Donau ist rapid gestiegen.

* Von dem Leipziger Zweig-Komitee wurden dem 
„Zentral-Komitee zur Errichtung eines National- 
denkmals für den Fürsten v. Bismarck in der 
Reichshauptstadt" als fünfte Rate 1500 Mk., bis jetzt 
zusammen 26,000 Mk., und von dem Lübecker Senat 
300 Mk. überwiesen.

* Madrid, 2. Juli. Nach den letzten telegraphi­
schen Nachrichten sind in Gandia vier, in Real de 
Gandia drei Erkrankungen und in Montichelvo eine 
Erkrankung vorgekommen.

* Newyork, 2. Juli. Eine Fenersbrunst zer­
störte in Troey (Alabama) das Opernhaus, das Tele- 
graphengebäude, Zeitungsbureaux und eine große 
Anzahl von Kaufläden.

Königsberg, 3. Juli. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L7. excl. Faß.
Tendenz: Steigend.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco eontingentirt.............. 57,25 A Brief.
Loco nicht eontingentirt . . . . 37,25 „ Geld.
Juli conttngentirt..................—,— „
Juli nicht eontingentirt .... 37,00 „

Danzig, den 2. Juli
Weizen: Fest. 50 Donnen. Mr bunt und hell» 

färb. inl. 183-184 A, h-llb. inl. 185—186 A., Hochb. 
und glasig inl. 189—190 A, Termin Sept.-Okt. 126pfd. 
zum Transit 138,50 A, Nov.-Dez. 126»fb. zum Transit 
138,00 A

Roggen: Fest. inl. 151—152 A, russischer ob. poltt. 
z. Trans. —,— A, per Sept.-Okt. 120pfd. z. Trans. 
96,00 A, per Nov.-Dez. 120pfd. z. Trans. 95,00 A

Gerste: Loco kleine inländisch — A
Gerste: Loco große inländisch — A
Hafer: Loco inl. — A
Erbsen : Loco inl. — A

Jagd, Sport und Spiel.
* Breslau, 1. Juni. Eins der seltensten Jagd­

stücke wurde im Revier des Grafen von Maltzan im 
Kreise Militsch erlegt, nämlich eine Ricke mit aufge­
setztem vollen Gehörn. Während die Ricken naturge­
mäß des Geweihschmuckes entbehren oder, höchstens, 
wenn einmal ein Naturspiel auftritt, nur mit einer 
Stange versehen sind, hatte die in Rede stehende 
Ricke" ein mächtiges Gehörn aufgesetzt, welches sich 
mit dem des stärksten Nehbockes messen kann und sich 
von einem solchen Gehörn nur dadurch unterscheidet, 
daß es stellenweise eine stärkere Perlung zeigt.

Zu dem iuternatiouale« medizi­
nischen Kongreß,

welcher im August d. I. in Berlin stattfinden wird, 
bringt die soeben erschienene Nummer der „Deutschen 
medizinischen Wochenschrift" einen Artikel Rudolf 
Virchow's aus dem jüngsten Hefte seines Archivs: 
„Der internationale Kongreß und die Hetzereien in 
der französischen Presse", welcher auch weitere Kreise 
interessiren dürfte. Bekanntlich ist bereits eine große 
Zahl der angesehensten und hervorragendsten Vertreter 
der medizinischen Wissenschaft Frankreichs für den 
Berliner internationalen Kongreß angemeldet. Trotzdem 
bemühen sich gewisse medizinische Kreise in Paris die 
freundlichen Beziehungen, die dadurch zwischen den 
französischen und deutschen Medizinern angeknüpft sind, 
zu stören. Rudolf Virchow hatte in einer der letzten 
Nummern seines Archivs einen Artikel über die inter­
nationalen Kongresse gebracht, in welchem er die 
fremden Kollegen zum Besuche des demnächstigen 
Kongresses in Berlin unter Zusicherung eines kollegialen 
Empfanges einlud. Dieser Artikel ist von der Revue 
generale de clinique et de therapeutique theilweise 
reproduzirt und mit einem Aufsätze Virchow's aus 
dem Jahre 1871, der den Titel führte „Nach dem 
Kriege" in Parallele gestellt. In dem letzteren hatte 
Virchow die Versöhnung zwischen deutscher und 
französischer Wissenschaft befürwortet, indem er betonte, 
daß zwar die Politik die Nationen scheide, die Wissen­
schaft sie aber verbinde. Um eine Verständigung zu 
erlangen, hatte Virchow in diesem Aussatze mit vollster 
Offenheit gesprochen, er hatte es, wie er selbst sagt, 
mit der Offenheit gewagt, auf die Gefahr hin, 
zu verletzen. Nach nunmehr fast 20 Jahren fühlte 
sich die genannte französische Fachzeitschrift ver­
anlaßt, zu fragen, ob der Virchow des Jahres 1890 
die Worte des Virchow's vom Jahre 1871 desavouirt 
habe. Hierauf antwortet Virchow unter Klarlegung 
des Sachverhalts im jüngsten Hefte seines Archivs. 
Er verweist dabei zunächst auf einen Artikel: „Der 
Krieg und die Wissenschaft", den er im September 
1870 geschrieben, als der Krieg in seiner ganzen 
Schrecklichkeit wüthete. Derselbe sprach den Wunsch 
aus, daß gerade die Medizin, wie sie schon während 
des Krieges in beiden Heeren zu einem gewissen Zu- 
sammenwirken genöthigt sei, die innere Verstän- 
diaunq frühzeitig vorbereiten möge und klang in 
den Worten aus: Möge es der Wissenschaft 
be chieden sein, den schönen Spruch zu wahren 
und zu verwirklichen: Friede auf Erden. „In diesem 
Sinne", führt nunmehr Virchow fort, „find alle 
meine späteren Artikel geschrieben, und in diesem Sinne 
bin ich auch im Jahre 1876 der an mich ergangenen 
Einladung zu dem damaligen anthropologischen Kon­
greß in Paris gefolgt. Aber ich mußte leider die Er­
fahrung machen, daß einer meiner ehemaligen Schüler, 
Herr Pouchet, meine Anwesenheit in Paris dazu be­
nutzte, um in einem der gelesensten polirischen Jour­
nale einen heftigen Angriff gegen mich zu schleudern, 
der voll von unwahren Behauptungen war und der 
es mir persönlich unmöglich gemacht hat, einer 
neuen Einladung zu folgen. Vielleicht war diese 
Erinnerung zu lebendig m mir, als ich den 
Artikel über die internationalen Kongresse 
schrieb. Wenn ich jedoch das Einzelne bte)ey 
Angriffs darlegcn würde, so dürste kaum Zeman 
umhin können, mir Recht zu geben Fur nnch lag es 
fern, auf solche Einzelheiten emzugehen. ^ch emp.and 
nur das Bedürfniß, unseren Kollegen zu sagen, daß sie 
in Berlin eine Behandlung, wie sie nur in Paris zu 
Theil geworden ist, nicht nur nicht erwarten durs , 
sondern daß sie in wahrhaft kollegialischem Geiste, n 
allen den Rücksichten, welche die Gastfreundschaft aus­
erlegt, und in der Hoffnung wenigstens, innerhalb des

Nachm.
2.|7.

98,—
99,20
95,40
89,90

234,30
174,60
107.50
106.50
102,—
113,50| 112,80

Produktcn-Börse.

H arrdels-Nachrichterr. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 3. Juli, 2 Uhr 45 Min.

Börse: Lustlos. Cours vom 
3t pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3t pCt. Westpreutzische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten............................
Oesterretchische Banknoten .... 
Deutsche Reichsalileihe......................
4 pCt. preußische Consols .... 
6pCt. Rumänier.................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Königsberger Produetenbörse.
1.

Juli.
R.-Mk.

2. 
Juli. 
R.-Mk.

Tendenz.

Weizen, hochb. 125 Pfd. . 
Roggen, 120 Pfd. . . . 
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feiner......................
Erbsen, weiße Koch- . . .

182,25 
140,00 
133,00
147,00
140,00

182,50 
142,00 
133,00 
147,00 
140,00

fest 
höher, 
unverändert

do.
do.



Familien-Nachrichten.
Verlobt: Frl. Louise v. Zitzewitz mit 

d. Hauptmann a. D. Herrn Bernhard 
v. Sanden-Berlin. Frl. Julie Neu- 
mann-Georgenswalde mit dem Candi- 
daten d. höh. Schulamts Herrn Fer­
dinand Erdmann-Königsberg.

Geboren: Albert Kirschning-Tilsit T. 
I. Weißner-Hoppenbrucb S.

Gestorben: - Gerichtsvollzieher
Ferdinand Berger - Jnsterburg 60 I. 
Victor Marx-Schwedenhöhe S. Max 
12 I. Roßarzt Mierswa-Jnsterburg 
T. Frieda, verw. Frau Kreisrichter 
Malwine Weber-Flensburg 70 I.

Mbinger Standes-Amt.
Bom 3. Juli 1890»

Geburten: Fleischermeister Gustav 
Päserack S. — Arbeiter Carl Heinrich 
Schulz S. — Kupferschmied Hermann 
Strube S.

Aufgebote: Kaufm. Hillel Tann- 
chen-Marienwerder mit Martha Laudon- 
Elbing.

Sterbefälle: Fabrikarbeiterin Joh. 
Pauline Rautenberg 15 I. — Wittwe 
Anna Preuß, geb. Kriemas, 73 I.

SMMWg nach Vogelfang
Freitag, d. 4. Juli, Abends 81/, Uhr, 

vom Gerichtsgebäude.

Hckrverem -erMaschinenöaner.
Sonnabend, den 5. Juli er.,

Abends 8 Uhr:

Versammln n g.
Vierteljahresbericht.
Der Vorstand.

Vereinigte Schmiede 
Deutschlands.

Kollegen, welche ihre Beiträge über 
5 Wochen restiren, werden aufgefordert, 
selbige Sonnabend, den 5. d. Mts., 
auf der Schmiedeherberge zu zahlen, 
widrigenfalls sie gestrichen werden.

Der Vorstand.

Gemeinschaftliche
er

per Damper „Express6® 
der

landw. Vereine Elbing B und 
Elbing C 

Donnerstag, den 10. Juli er., 
Morgens 8 Uhr, 

ab Elbing nach ßahlberg.
Billets ä 50 Pf. pro Person für 

Hin- und Rückfahrt sind von Sonn­
abend, den 5. d. M., ab von dem Unter­
zeichneten und Herrn Hotelbesitzer 
Scbnigge, Deutsches Haus, bis Mitt­
woch, den 9. d. M., einschließlich, zu 
entnehmen.

Kinder der Mitglieder bis zu 14 
Jahren haben freie Fahrt.

Gäste können nur durch Mitglieder 
eingeführt werden und sind dem Unter­
zeichneten zu nennen, können auch nur 
berücksichtigt werden, soweit die Trag­
fähigkeit des Dampfers es gestattet.Der Borstand.

S ch w a a n - Wittenfelde.

KkLanntmachuag.
Wir machen auf die im 25. Stück 

unseres Amtsblatts enthaltene Bekannt­
machung der Haupt-Verwaltung der 
Staatsschulden vom 3. d. M., betreffend 
dieVerloosung der Schuldverschreibungen 
der Staatsanleihe von 1868 A mit dem 
Bemerken aufmerksam, daß Verzeichnisse 
von den Nummern der gezogenen Schuld­
verschreibungen bei der hiesigen Regie- 
rungs-Hauptkasse, bei dem Königlichen 
Haupt-Zollamt hierselbst, bei den König­
lichen Haupt-Steuerämtern zu Elbing 
und Pr. Stargard, bei sämmtlichen König­
lichen Kreiskassen, bei den Königlichen 
Steuerämtern zn Dirschau und Schöneck, 
ferner bei sämmtlichen Königlichen Land­
rathsämtern, bei sämmtlichen Magistraten, 
bei den städtischen Kümmereikassen und 
in den Geschüftsräulnen der hiesigen 
Königlichen Polizei-Direktion zur Ein­
sicht offen liegen.

Die Besitzer gekündigter Schuldver­
schreibungen verlieren, wenn sie die Ein­
lösung der letzteren zu dem bestimmten 
Zeitpunkte unterlassen, von da ab die 
Zinsen des Kapitals und müssen es sich 
bei späterer Einlösung gefallen lassen, 
daß ihnen der Betrag der anf die feh­
lenden ZinsscheinezurUngebühr erhobenen 
Zinsen von dem Kapitalbetrage abgezogen 
wird.

Danzig, den 17. Juni 1890.

Königliche Regierung.

Der Ersatz-Reservist Schiffer Emil 
Eduard Richter, geb. den 11. 
Juli 1850 in Osterode, zuletzt aufhalt­
sam in Elbing, wird beschuldigt, im 
Jahre 1888 ausgewandert zu sein, 
ohne von der bevorstehenden Auswande­
rung der Militärbehörde Anzeige er­
stattet zu haben (Uebertretung gegen 
§ 360 Nr. 3 des Strafgesetzbuchs).

Derselbe wird auf
den 5. August 1890, 

Vorn«. 10 Uhr, 
vor das Königliche Schöffengericht zu 
Elbing, Zimmer 10, zur Hauptverhand­
lung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben 
wird derselbe auf Grund der nach 
§ 472 der Strafprozeßordnung von 
dem Königlichen Bezirks-Commando zu 
Marienburg ausgestellten Erklärung 
verurtheilt werden.

Elbing, den 17. April 1890.
Der Königliche Amtsanwalt.

Staberow.

Der Ersatz - Reservist Knecht Jo­
hann Stephan Feierabend, 
geb. den 8. November 1864 in Pangritz- 
Colonie und zuletzt in Elbing aufhalt­
sam, wird beschuldigt, im Jahre 1888 
ausgewandert zu sein, ohne von der 
bevorstehenden Auswanderung der Mili­
tärbehörde Anzeige erstattet zu habeu 
(Uebertretung gegen § 360 Nr. 3 des 
Strafgesetzbuchs).

Derselbe wird auf
den 5. August 1890, 

Vorm. 10 Uhr, 
vor das Königliche Schöffengericht zu 
Elbing, Zimmer 10, zur Hauptver­
handlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben 
wird derselbe auf Grund der nach 
§ 472 der Strafprozeßordnung von 
dem Königlichen Bezirks-Commando zu 
Marienburg ausgestellten Erklärung 
verurtheilt werden.

Elbing, den 17. April 1890.
Der Königliche Amtsanwalt.

Staberow.

80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 

Belehrungen retten jährlich Tau­
sende rwm sichern Tode. Zu 
beziehen durch das BerlagS- 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, sowie durch jede Buch­
handlung.

Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
SelbBibeffiecicung(Oname) 
und geheimen Ausschweifun­
gen fft das berühmte Werk: 

DrltaiTSßWmtau

MMMIÄmMle.
Spezialität:

Plombiren und Patent­
federgebisse.

Sprechstunden von 9 bis 6.

0. Kiebbe,
Inn. Mühlendamm Nr. 20|21.

empfiehlt sehr preiswerth

Gustav Herrmann Prenss.

Himbeersaft, 
täglich frisch gepreßt, 

-mpft-hlt ßeriiii Janzen. 

Matjcs-HmiM, 
hochfein von Geschmack, 

empfiehlt Berns), Janzen.
Dr. Spranger5sche 

Heilsalbe 
benimmt sofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleisch, zieht jedes Geschwür 
ohne Grweichungsmittel uno ohne 
zu schneiden fast schmerzlos auf. Heilt 
in kürzester Zeit böse Brust, Kar­
funkel, veraltete Beinschäden, böse 
Finger, Frostschäden, Brand­
wunden rc. Bei Husten, Stick­
husten, Reisten, Kreuzschmerz, Ge­
lenkrheumatismus tritt sofort Lin­
derung ein. Zu haben in allen 
Apotheken ä Schachtel 50 Pf.______

empfiehlt Redantz.
erl'VlJ Wildhandlung, Wasserstr. 36.

, für die am Sonntag, den 
e 6. Juli erscheinende vierte 
, Nummer des

' „Kahlberger
• Anzeiger und
: Badeliste“
■ werden bis Freitag,
■ den 4. Juli, angenommen
1 in der

\ Expedition
der

. „Altpr. Zeitung“,
, Elbing.

MMichme,

Homöopathisch» 
Kaffee

(Gssnndbeitskaffee)
neue Sendung

ein getroffen und zu sehr ermästigter 
Preislage zu haben in der

Ialkliammer
von

A. Proclmow, 
42. Alter Markt 42.
W Mark 500

zahle ich demjenigen Lungenleiden­
den, welcher nicht sichere Hilfe durch 
den Gebrauch meiner weltberühmten 
American coughing eure 
findet. Husten und Auswurf hören 
schon nach wenigen Tagen auf. Tausen­
den wurde damit bereits geholfen. Ca- 
tarrh, Heiserkeit, Verschleimung u. 
Kratzen im Halse rc. hebt es sofort 
auf. Preis pro Flasche M. 2,50, drei 
Flaschen 6 M. per Nachnahme oder 
gegen vorherige Einsendung des Be­
trages. Unbemittelte erhalten gegen 
Bescheinigung d. Ortsbehörde od. eines 
Pfarrers von mir Hilfe gratis. Vor 
werthl. Nachahmungen wird ge­
warnt. Zu haben: In der Apotheke 
zu S ch k e u d i tz. General - Depot:
Oscar Lutze, Berlin C. 32.

Zejtungs- 
Makulatur, 

ganze Bogen, ist zu haben.
Erpediüon der 

„AltpmßWen Zeitung", 
bllorzellan- u. Glassachen werd, dauer- 

haft gekittet L. Hinterstr. 39, im Lad.

Alter Markt 7 eine 

herrsch. Wohnung 
4 Zimmer und Zubehör, zum 1. Okt. 
zu vermiethen.______________________

Fischerstraste 28 ist der

Laden u. Wohnung 
vom 1. Oktober an zu vermiethen. ________ J. Gotthiiff. 

Eine herrsch. Wohnung, 
bestehend aus 4 Zimmern mit allem 
Zubehör und Wasserleitung, v. 1. Okt. 
1890 zu vermiethen Fischerstraße 9.

Zur Beruhigung 
des reisenden Publikums 
theile ich mit, daß ich die Kapitaine der 
zu meiner Rhederei gehörenden Dampf­
schiffe wiederholt darauf aufmerksam ge­
macht habe, ihren Verpflichtungen nach- 
zukommen und ruhestörende Fahrgüste, 
welche durch ihr Benehmen die Mit­
reisenden in Aufregung versetzen, nicht 
zu befördern, beziehungsweise an Land 
zu setzen.

Völliger ImMM-Mbem
F. Schichau.

Die in großen Massen angesammelten

Reste von guten Kletderstosten und einrelnen 
Kleidern knappe» Wanstes 

verkaufe ich räumungshalber ganz außergewöhnlich billig aus.

Beirrn. Wiens Wachs.

12
50

100
200

Gew. a Mk.

18000
30000
30000
30000

1500 —
600 =-
300 =
150 =

Mk.

rr

ff

ff

ff

60
30 =
15 =

sofort zahlbar
in Berlin, Danzig, Breslau und Hamburg.

1
1
1
2
5

1000 '
1000
1000

Nur baare Geldgewinne!

ff

ff
1 ff

1 ff

Gew. ä

Unter Allerhöchstem Proteetorate 
Sr. Majestät des Kaisers Wilhelm II

3. Marienburger 
Geld-Lotterie.

Gew. ä

Zur Verloosung gelangen

ansschliestlich haare Geldgeniinne,
90000
30000 
15000
6000
3000

Mk. 60000 
„ 30000 
„ 15000

WW" Ziehung am 8. — 10. Oktober 1890. "WW 
jjoose ä 3 Mark

(auswärts 10 Pf. Porto)
sind durch die Expedition dieser Zeitung zu beziehen.

.. Der

Ejfkkbchn-Filhrptan 
welcher am 1. Juni in Kraft trat,

ist zu haben (pro Gxempl. 5 Pf., 
mit Postanschlüssen 1O Pf.) in der 

Gxped. der Altpr. Ztg.
Für meine Conditorei und Confi- 

türen-Geschäft suche sogleich oder per 
15. Juli ein junges, anständiges Fräu­
lein als

Paul Kaerger,
Jnowrazlaw.

Suche zum 1. Oktober einen mit der 
Amtsschreiberei vollständig vertrauten 

Iosvelwalter. 
Gehalt 400 Mark.

Hancke, Oberinspektor, 
Baiersee per Geleus Westpr.

Ein zuverlässiger, unverh., zweiter

Inspektor,
der zugleich die Gutsschreiberei u. Hof­
wirthschaft übernehmen muß, findet bei 
vorläufig 360 Mk. Gehalt sofort Stel­
lung. — Abschrift der Zeugnisse und 
Lebenslauf erbeten. Dom Kl. Klesch- 
kau bei Langenau Westpr.

Eine Korallenkette verloren; gegen 
Belohnung abzugeben Junkerstraße 17.

£>ur Stütze der Hausfrau wird ein 
anspruchsl. Mädchen, das in der 

Hauswirthschaft erfahren ist, zn sogleich 
gesucht. Off. mit Gehaltsansprüchen an 
die Exped. erbeten unter 527.

Meteorologische Beobachtungen
vom 2. Juli, 8 Uhr Morgens.

Uebersicht der Witterung.
Die gestern erwähnte Depression ist 

übergegangen in ein umfangreiches Gebiet 
niederen Luftdruckes, welches über dein 
Ostseegebiet lagert; ein barometrisches 
Maximum ist über Südwesteuropa erschie­
nen. Bei schwachen bis frischen südwest­
lichen Winden ist das Wetter in Central- 
europa kühl und veränderlich, allenthalben 
ist daselbst Regen gefallen. In der West­
hälfte Deutschlands fanden Gewitter statt. 
Breslau meldet 22, München 27 Millim. 
Regen.

Deutsche Seewarte.

Skat.

-4 k
” ts 
~ss 
s H-E 
W W

in
d. Oe-

w-
Wetter.

Christians. 751 NNW 12 Nebel
Kopenhag. 749 NNW 12 Regen
Stockholm 749 NNO 13 bedeckt
Haparanda 747 SSW 14 bedeckt
Petersburg 750 SSW 17 bedeckt
Moskau 757 S 23 wolkenl.
Paris 757 SSO 12 bedeckt
Karlsruhe 757 SW 15 heiter
Wiesbaden 755 SW 14 wolkig
München 755 SW 14 Regen
Chemnitz 754 SSW 13 bedeckt
Berlin 752 SW 15 h. bedeckt
Wien 758 still 15 wolkenl.
Breslau 756 SW 15 h. bedeckt
Nizza 757 ONO 19 heiter
Triest 758 SW 23 h. bedeckt

Casse

240,—

213,10

100 —

210,—
200,—

97,50
133,50
153,80
277,75

98,50
98,—
98,20
99,70
98,40
89,—

164,—
108,80

141.25

16740
70,-

112.25
147,80

Credit-Actien. . . 
Lombarden .... 
Franzosen.............
Disconto-Comm.. 
Deutsche Bank . . 
Handels-Antheile. 
Laurahütte .... 
Dortmunder Union-

Stamm-Priorit. 
Bochumer Gußstahl 
Marienburger . . 
Ostpreußen .... 
Mecklenburger . . 
Mainzer.............
Lübeck-Büchen . . 
Jtal. 5 pCt. Rente 
Orient .................
Alte Russen . . . 
Rufs. 80er Anleihe 
Egypt. 4 pCt. Anl. 
Ung. Goldr. 4pCt. 
Russische Roten .

Deutsche 4 pCtige
Reichs-Anleihe. 

do. 3| pCt. . . . 
Preuß. 4pCt. Cons.

do. 3s ,, „
Berliner 3i pCtige

Stadt-Obligat.. 
Ostpr.3zpCt.Pfdbr. 
Westpr. „ 
Pomm. „ 
Posener „ 
Berl. Bockbr.-Act. 
HilsebeinWeißbier-

Brauerei-Actien 
Vsefferberg-Br.-A. 
Königstadt-Br.-Act. 
Schultheiß' Br,-A. 
Spandauerberg-Br.

Actten................
Germania- Borz.-A. 
Stettiner Bulcan-

Actien Lit. B. .

Grusonwerke -Act. 
Schwartzkopff-Ma- 

schinen-Actien .
Bisnlarckhütte-Act. 
Braunschw. Kohlen

St.-Prioritäten 
tibernia-Actien .

tadtbergerh. -Act. 
Wests. Union St.-P. 
Gr.Berl. Pferdb.-A. 
Deutsche Bauges.-A. 
Schering Chemische

Fabrik Actien . 
Allgem. Electricit.-

Werke Actien . 
Berlin-Guben. Hut­

fabrik Actien". . 
Lincke Waggon A. 
Hoffmann Wagg. A. 
Vict.-Speicher Act. 
Oppelner CementA. 
Schles. Cement-Act.

Börsenbericht 
der Berliner Wechfelbank Herrn. Friedländer & Sommerfeld 

Berlin NW., Unter den Linden.
Berlin, 2. Juli 1890.

Es herrschte heute anfaugs an der Börse eine recht unbehagliche Stim­
mung, und man nahm alle ungünstigen Andeutungen gläubig hin. Später kam 
eine etwas bessere Tendenz zum Durchbruch, die sich im Wesentlichen 'auf die 
andauernde Knappheit des Materials im Cassamarkt, speziell auch auf die feste 
Haltung stützte, welche der Markt der Kohlenwerthe nach Ausführung recht um­
fangreicher Blancoabgaben zur Schau trug. Eisenbahncrctien waren heute durch­
weg matt, in erster Linie Warschau-Wiener, weil man neuerdings das Abkonuneu 
mit der Regierung ungünstig beurtheilen zu sollen glaubt, dann österreichische und 
deutsche Getreidebahnen auf angeblich schlechtere Saatenstandsberichte, die jedoch 
mit der Haltung des heutigen Getreidemarktes garnicht harmoniren wollen. 
Speculative Bankactien haben durchweg ca. 1 pCt. nachgegeben. Renten haben 
keine größeren Veränderungen erfahren, deutsche Fonds haben neuerdings kleine 
Besserungen erzielt.

Schluß

165,75
60,37

102,12 
221,87
167.50
166.50 
149,37

^
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